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Internet in Eichenau: 

www.spd-eichenau.de 
I 
I 

j 

Mit derzeit fast 100 WEB Adressen ist 
EICHENAU im Internet bezogen auf die 
Einwohnerzahl überdurchschnittlich gut 
vertreten. 

In der doppelt so großen Nachbarge-
meinde Olching sind es derzeit noch 
weniger! Dies bestätigt unsere Beob-
achtung, dass sich Eichenau zu einem 
kleinen Schwerpunkt im »Silicon Valley« 
Deutschlands, dem Großraum München 
herausbildet. 

Wir haben hier zahlreiche kleine Firmen, 
die Dienstleistungen rund um das Inter-
net anbieten, einige Versandgeschäfte für 
Computerteile und auch einige weltweit 
bedeutende Firmen. 

Wer an das Netz angeschlossen ist, kann 
sich bei 

www.meinestadt.de/Eichenau 
einen recht guten ersten Eindruck über 
das Angebot verschaffen. Dort sind auch 
die Eichenauer Betriebe aufgeführt, die 
nicht dem Gewerbeverband angeschlos-
sen sind. 

Der Gewerbeverband Eichenau selbst ist 
mit einem Link bei 

www.eichenau-online.de zu finden. 
Die Eichenauer SPD steht nun mit ihren 
Informationen über den Ort, seine Ge-
schichte, die örtlichen Aktivitäten und 
Attraktionen sowie die Kommunalpolitik 
im Netz. 

SPD 
:Ortsverein 
|;Eichenau ' 
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Die Anschrift ist leicht zu merken: 
www.spd-eichenau.de 

Wir wollen mit dem Angebot auf diesen 
Seiten gemäß unserem Motto W I R 
M Ö G E N E I CH E N A U aktuell und viel-
fältig das kulturelle, politische und ge-
werbliche Leben am Ort darstellen und 
unterstützen. 

Die Seite wird von unserem Mitglied 
Erwin Weiss betreut, der auch für das 
Bürgernetz Fürstenfeldbruck aktiv ist 

(www.ffb.org). 
Um die Bürger mit der Nutzung des 
Mediums Internet vertraut zu machen 

wurde vor ca. 3 Jahren der Bürgernetz-
verein im Landkreis Fürstenfeldbruck ge-
gründet. Der Verein unterstützt auf der 
Basis gegenseitiger Hilfe seine Mitglieder 
durch Schulung, Informationsveranstal-
tungen und Beratung bei den Themen 
Internet und Computer. Eine vor kurzem 
im Landkreis gegründete Service Genos-
senschaft 

Computer@Net Service eG: www.cnsg.de 
bietet Ihren genossenschaftlichen Mit-
gliedern Dienstleistungen für diese Be-
reiche in einem professionellen Rahmen 
an. 

lO Jahre Partnerschaft Budrio - Eichenau 
dazu linden am 22. Juni mit 24. J uni in Budrio 

und am 06. J u l i mit 08. J ul i in Eichenau 
von den Gemeinden Veranstaltungen statt. 

m^MmMmMmMmMmmsisMSMMmsMsmmmmsMSMmmMmMSMsmMSMMsmi 
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Budrio - Eichenau 
lO Jahre Partnerschaft 

Im Sommer 2001 jährt sich die Partner-
schaft mit der schönen mittelalterlichen 
Stadt BUDRIO bei Bologna. 
Im iiülbllMt^üm No. 53 vom September 
1988 hatten wir vom ersten Besuch einer 
größeren Gruppe von Eichenauerinnen 
und Eichenauern in Budrio berichtet. 
Das war der Anfang der Freundschaft, die 
dann zwei Jahre später zum offiziellen 
Austausch der Partnerschaftsurkunden 
fijhrte. Das Gemeindewappen Budrios 
mit den Eichenblättern ziert nun auch 

den Ortseingang unserer Gemeinde und 
im Rathaus können viele schöne Gast-
geschenke zu interessanten Bürgerbegeg-
nungen besichtigt werden. 
Auf der Internetseite des Ortsvereins 

www.spd-eichenau.de 
können Bilder aus Budrio und weitere 
Hinweise über unsere Partnerstadt ein-
gesehen werden. 

Auch die Gemeinde Eichenau wird 
sicherlich bald mehr darüber informieren. 

Michael Qumtau 

Nachdenken auf dem Bahnsteig 

mitBis vor ein paar Monaten konnte man 
jeden Morgen mit Spannung erwarten, 
wann die S-Bahn kommt und wie sie 
aussieht. Blau, verblasst-orange, rot, ge-
sprayt, in Ganzkörperwerbung. Jetzt kann 
man gespannt sein, wann sie (immer in 
rot) kommt, und was für Leute drin sit-
zen. Wenn nämlich zwischen Türkenfeld 
und Fürstenfeldbruck einige etwas breiter 
gebaute Herrschaften die Fensterplätze 
eingenommen haben oder solche, die 
mit weit ausgebreiteten Armen Zeitung 
lesen, dann wird es auf den gangseitigen 
Plätzen schon wieder sehr eng. 
Klar, die Bahn ist privatisiert und kann 
ihren Triebwagen-Lieferanten nicht mehr 
sagen, wie breit der sitzende Durch-
schnittsbürger ist. Vielleicht sollte man 
sich überhaupt nicht so aufs Fahren 
fixieren. Wenn wir erst den neuen Erleb-

nis-S-Bahnhof haben, werde ich in der 
wartenden Menge einfach denken »Fah-
ren ist Silber, warten ist Gold«, und den 
einen oder anderen Tag einfach auf dem 
Bahnsteig in Eichenau verbringen. Aber 
nicht bei Regen, denn Dächer sind nicht 
vorgesehen. Man kann eben nicht alles 
haben. Schade ist es übrigens um die 
schönen alten Holzdächer über den 
Treppen. Andreas Knipping 

I 
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Die Eichenauer SPD 
wünscht allen Bürgerinnen und Bürgern 

ein glückliches Weihnachtsfest 
und für das Jahr 2002 

Frieden in Nah und Fern, 
Gesundheit und Zufriedenheit. 

Uta Titze-Stecher (Bundestagsabgeordnctc), 
Marianne Ber t r am (Vorsitzende des Or tsvererns) 

und die Gemeinderäte/ innen: 

• 

• 

• 

-k 

• 

^ Gabriele Riehl ( 2 . Bürgermeister in), Dr . Peter  Bammes (FraMionssprecher ), ^  
Ber t r am Fiedler , Anita Her te l, Ka r l Handelshauser , Günther Klebermaß  ^  

^  und das jiülhftMtiftm Team ^ 

Wir gratulieren den Genossinnen und Genossen, 

deren Mitgliedschaft eine runde Jahreszahl erreicht: 

Das 3 0 . Jahr  ih r er  Zugehör igkeit 
haben im Jahre 2 0 0 1 vollendet: 
Michael MiesUnger, Wolfgang Probst 

und unsere Bundestagsabgeordnete Uta Titze-Stecher. 

Auf 25 Jahre in der  SPD bUcken zurück: 
Ludwig Kick und  Renate Plenk. 

Seit  15 Jahr en sind dabei: 
Ralf Dellert und  Manfred Morjan. 

Wir hoffen auf viele weitere Jahre gemeinsamen polit ischen Engaments 
m it Euch und wünschen Euch per sönlich alles Gute! 

www.spd-eichenau.de - mit freundlicliem Gruß von ihrer Eichenauer SPD 
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Bericht aus dem Gemeinderat 

In den letzten Sitzungen des Gemeinde-
rats war die SPD-Fraktion mit drei An-
trägen er folgreich: 

Licht für den Kreisel Nord 
So w ir d es demnächst am Kreisel nörd-
lich der  Bahnunter führung im wahr sten 
Sinne des Wor tes Lich t . Dor t hatte das 
Straß enbauamt nämlich bislang kerne Be 
leuchtung Insta llier t , so dass jeder  Auto-
fahrer , der  aus Richtung Eichenau oder 
Puchheim kam , sich buchstäblich einer  
schwarzen Wand gegenüber sah . Nun hat 
der  Gemeinderat auf Amegung der SPD-
Fr akt ion beschlossen an allen vier  Zu 
fahr ten Lampen er r ichten zu lassen - ein 
echter  Beitrag zur Erhöhung der  Sicher-
heit . 

Neue Fußgängerarnpel 
an der Hauptstraße 

Mehr Sicherheit ver spr icht sich die SPD 
auch von zwei neuen Ampelanlagen an 
der  Hauptstr aß e. Deshalb stellte sie den 
Antrag zwischen Wiesenstraß e Ost und 
Wiesenstraß e West eine Druckampel für  
Fuß gänger einzur ich ten , da an dieser  
Stelle zwischen Tengehnann und Bäcke-
rei Fr it z besonders viele Leute die Straße 
queren. 

Auß erdem soll die Fuß gängerampel an der  
Parkstraß e durch eine Bedarfsampelanlage 
ersetzt werden, die auch von Autofahrern 
aus der  Parkstraß e mit tels einer  Indukt i-

onsschleife in der  Fahrbahn ausgelöst 
werden kann . 
Der Gemeinderat stimmte den beiden Vor-
haben zu , das Straß enbauamt muss sein 
Einver nehmen noch er teilen . 

Fotoyoltaik - ein Schritt 
in Richtung ökologische 

Zukunf t 
Ein en Schr it t In Richtung ökologische 
Zukunft unternahm der Gemeinderat auf 
Antr ag der  SPD-Fraktion durch den Be-
schluss, kostenlos Dächer gemeindeeige-
ner Gebäude für  Fotovoltaikanlagen zur 
Ver fügung zu stellen . Gedacht is t dabei 
an den Kindergar ten an der  Forststraß e, 
an die Fr iesenhalle und an schulische 
Gebäude, soweit die Dächer nach Süden 
ausger ichtet sind . 

Finanzier t werden sollen diese Anlagen 
von interessier ten Bürgern, die den er-
zeugten Strom dann gegen Vergütung ins 
Netz einspeisen können . 
Im Januar  w ir d die Gemeinde dazu eine 
Informationsveranstaltung organisieren, in 
deren Folge sich eüi Interessenverein 
gründen und den Bau sowie die Finan-
zier ung der Anlagen regeln soll. 
Dies is t auch ein erster  Beitrag zum land-
kr eisweit anvisier ten Zie l einer  hunder t 
prozentigen Versorgung des Landkreises 
Fürstenfeldbruck durch regenerative Energien. 

An ita Her tel 

Übrigens . . . 

A m 3 . M ä r z 2 0 0 2 

ist K o m m u n a l w a h l ! 

www.spd-eichenau.de - mit freundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer SPD 
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Bitte vormerken: 

Am  2 9 . Januar 2 0 0 2 hält Dr . Dr . Wallacher vom Inst itu t für  
Gesellschaftspolit ik München einen Vor trag zum Thema 

„Die vielen Gesichter  der  Globalisierung" mit anschließ ender Diskussion . 

Or t : Aula der  Joseph-Dering Schule (Schule Mit te), Schulstraß e 
Zeit : 2 0 .0 0 Uhr . 

Im Gespräch : 
In der Gemeinde Eichenau leben 
viele bekannte und in der  Öf-
fent lichkeit wirkende Persön-
lichkeiten . Hallo Nachbarn stellt 
einige von ihnen in einer  locke-
ren Serie vor . 
Mit  Heinz Große Boymann, 

Leiter  der  Kreismusikschule Für-
stenfeldbruck, w ir d diese Serie eröffnet. 
Hallo Nachbarn fragt, war um er  in Ei-
chenau lebt, was ihm dort gefällt und was 
er  gerne verbessern würde: 

Zu Beginn meiner beruflichen Tätigkeit 
im Landkreis vor gut 2 0 Jahren wurde es 
notwendig, den Wohnsitz in die Nähe von 
Fürstenfeldbruck zu legen. Der Zufall bot 
eine Gelegenheit in Eichenau . Wir emp-
fanden damals Or t und Umgebung als 
r e izvoll. Auch heute noch - trotz 20Jähr i 
ger  gigantischer Bautätigkeit - ist es weit-
gehend so geblieben. Es leben hier  viele 
Interessante und sympathische Leute, die 
Gemeinde pflegt einen persönlichen St il 
und die Lebensbedingungen sind gut! -

wenn n ich t die ungelöste Ver-
kehr ssituat ion das erheblich 
beeinträchtigen wür de. 
Die Umgestaltung der Haupt-
straße und des Zentrums von 
Eichenau ist durchaus gelun-
gen - und der  Verkehr bleibt, 
ja , er  w ir d in immer engere 
Bahnen gezwungen. 

Als zweites entfaltet man eine Bautätig-
keit , die einmal den Gar tenstadtcharakter  
in immer mehr Vorstadtcharakter  verän-
dert und eine derar t enge Bebauung von 
Grundstücken zulässt , dass man glauben 
muss, nur kommerzielle Gesichtspunkte 
prägen das künft ige Or tsbild . 
Das r eizvolle Umfeld Eichenaus, die at-
t r akt ive Natur gerät mehr und mehr in 
Bedrängnis. Auch die In fr a s t r u k t u r , wie 
Räumlichkeiten für Jugendbildung ( z.B. 
Musikschule) hält m it der  enormen Bau-
tätigkeit n ich t Schr it t . 

Es tut sich vie l in Eichenau - ist es ein 
Test , w ievie l der  Or t ver trägt? 

Heinz Groß e Boymann 

Monatliche Telefonsprechstunde: 

Am  15. Januar 2 0 0 2 , von  18.00 Ms 19.00 Uhr erwar tet SPD Gemeinderat 
Karl Handelshauser unter  der  Te l.Nr . 8 1 8 4 2 7 Ihr en Anr uf und 

am  18. Fehruar 2 0 0 2 , von  18.00 Ms 19.00 Uhr steht Ihnen SPD Gemeinde 
rat Günther Klebermaß unter  der  Tel.Nr . 7 0 5 3 6 zu r Ver fügung. 

K. Handelshauser und G. Klebermaß freuen sich auf Ihre Fragen und Anregen. 

K www.spd-eichenau.de - mit freundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer SPD 
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Rosemarie Grützner, SPD-Landratskandidat in 
„Politik machen heißt, das Leben der Menschen miteinander zu gestalten". 

Dieser Grundsatz meiner politischen Arbeit bedeutet für mich, 

Voraussetzungen zu schaffen, die allen Generationen gerecht werden: 

Arbeitsplätze innerhalb des Land-

kreises z u schaffenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA - z .B. durch eine 
entsprechende Nachfolgenutzung des Flie-
gerhorstes Für stenfeldbruck. Hier  können 
1 5 .0 0 0 neue Arbeitsplätze entstehen, m it 
der  Folge, dass Pendlerströme min imier t 
werden und die Kaufkraft im Landkreis 
gestärkt w ir d . 

- unseren älteren Mitbürgern einen 

lebenswerten Ruhestand in den eige-

nen „vier Wänden" zu gewährleisten 

- z .B. durch die Förderung der  ambulan-
ten Hilfsdienste vor Or t . Wenn sie auf 
umfassendere Hilfe angewiesen sind , 
durch die Förderung ör t licher  Pflegeein-

- eine verantwortungsvolle Finanz- r ichtungen, damit sie ihr en Heimator t 
Politik, die Schulden vermeidet und n icht ver lassen müssen und den Bau von 
die Investitionskraft des Landkreises bezahlbaren Personalwohnungen um den 
wieder herstellt, Pflegnotstand in den Gr iff zu bekommen; 

- unseren Kindern und Jugendlichen 

optimale Ausbildungsmöglichkeiten 

z u bieten - z .B. das Angebot einer  kind-
u . jugendgerechten Ganztagsschule, 

bezahlbare Wohnungen für junge 

Familien anzubieten - z .B. den sozia 
len Wohnungsbau, der  seit 5 Jahren brach 
liegt , wieder zu fördern; 

V e r a n t w o r t l i c h : 
S P D O r t s v e r e i n E i c h e n a u , 
1 . V o r s i t z e n d e M a r i a n n e B e r t r a m , 
Ger n s t r . 1 0 , 8 2 2 2 3 E i c h e n a u 
T e l e f o n : 0 8 1 4 1 / 7 0 5 8 0 
Gest a l t ung u n d Dr uck : GEW A -P r in t , E m m e r i n g 

Jede Generation hat ihre eigenen Bedürf 
nisse und Probleme und deshalb haben 
die Bürger innen und Bürger dieses Land 
kreises Anspruch darauf, dass ich als 
direkter Ansprechpartner zu Ver tu 
gung stehe, ihr e Sorgen und Wünsche 
kenne - und mit Ihnen gemeinsam die 
Zukunft für  unseren Landkreises plane 
u m ein lebens und hebenswertes Mit-
einander aller  Generationen auf Dauer zu 
ermöglichen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und 
Ih r en Fam ilien ein frohes Fest , einen 
schönen Jahreswechsel und ein glücMi-
ches Jahr  2 0 0 2 . 

Ihr e 
Rosemarie Grützner 

www.spd-eichenau.de - mit freundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer SPD 
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der Eichenauer SPD zum 

am Mittwoch, den 1. Mai 2002 
von 11.00 bis 17.00 Uhr. 

Hauptplatz/Emmeringer Straße 

Bs st>ldi^zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA cfer lAuslkVereif) Bichenau 

Kinderprogramm: 
Der Kaspar und der Zauberer kommen 

w w w .spd-eichenau.de ��� mit f reundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer SPD 



Gemeinderatswahl 2002 

Am 3. März 2002 wurde der neue Ge­
meinderat für die nächsten 6 Jahre ge­
wählt . Bei einer Wahlbeteiligung von 
60,1 % der stimmberechtigten Bürger 
konnte die SPD Eichenau mit einem Er­
gebnis von 31,5 % der abgegebenen 
Stimmen einen großen Erfolg feiern. 
Gegenüber 1996 ist die ein Plus von 
9,6 %. Aufgrund dieses Resultates ist die 
SPD Eichenau im neuen Gemeinderat 
mit 8 Gemeinderatsmitgliedern, bisher 6, 
vertreten. 

Wir danken allen unseren Wähler innen 

und Wählern für ihr Vertrauen. 

Für unser während des Wahlkampfes 
vorgestelltes Programm werden wir uns 
konsequent und intensiv einsetzten. 

Wie bereits in der Vergangenheit stehen 

wir allen Eichenauer Bürgerinnen und 

Bürgern gerne für Anregungen und Kritik 

zur Verfügung und freuen uns auf kon­

struktive Gespräche. 

Abschied aus dem Gemeinderat 

Nach langjähriger Mitarbeit im Gemein­

derat haben zwei SPD-Gemeinderäte be­

schlossen, nicht mehr zu kandidieren: 

Dr. Peter Bammes kam 1993 als Nach­

rücker in den Gemeinderat, wo er der 

Fraktionssprecher der SPD Gemeinde­

ratsfraktion wurde. Seinen kommunal­

politischen Schwerpunkt legte er auf die 

Jugendarbeit und Finanzen. Als Jugend­

referent war Dr. Peter Bammes maß­

geblich an der Gründung des Jugend­

beirates beteiligt. Im Bürgermeisterwahl­

kampf 1996 trat er als Bürgermeister­

kandidat der SPD an. 

Bertram Fiedler wurde bereits 1984 erst­

malig in den Gemeinderat gewählt. 

Nacheinander war er in seiner Zeit im 

Gemeinderat als Finanzreferent und Be­

hindertenreferent aktiv. Ein weiterer wich­

tiger kommunalpolitischer Bereich war 

für ihn das Baurecht. 

Herzlichen Dank an beide Gemeinderäte 

für ihre engagierte Mitarbeit! 

Monatliche Telefonsprechstunde: 
Am 7. Mai 2002 erwartet von 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr Gemeinderätin 

Anita Hertel unter der Tel.Nr. 81 84 27 Ihre Fragen und Anregungen. 

, , Nächste Mitgliederversammlung am 5. Juni 2002 

Bitte vormerken:  um 20.00 UhrzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA \m Gasthof zur Post. 

w w w .spd-eichenau.de — mit f reundlichem Gruß von ihrer Eichenauer SPD 
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Die neue SPD-Gemeinderatsfraktion 
stellt sich vor 

Gabriele Riehl 
Hausfrau 

Seit 1978 im Gemein­
derat, seit 1998 
2. Bürgermeisterin 
Schwerpunkte: Jugend, 
Soziales, Städtepartner­
schaften, Tel: 81 87 75 

Marianne Betram 
Sozialpädagogin 
Neu im Gemeinderat; 
Ortsvorsitzende der 
SPD Eichenau, seit 
1999 Kreisrätin 
Schwerpunkte: Sozial­
politik, Jugend und 
Kultur, Tel: 7 05 80 

iJif 

Karl Handelshauser 
Lehrer 

Seit 1996 im Gemein­

derat, 1996 - 2002 

stellvertr. Fraktionsvor­

sitz, bisher Personal­

referent 

Tel: 81 84 27 

Anita Hertel 
Redaktionsassistentin 

Seit 1996 im 

Gemeinderat, 

bisher Frauen-

referentin 

Tel: 81 84 27 

Günter Klebermaß 
Dipl.-Ing (FH) 

Seit 1978 im Gemein­

derat, bisher Verkehrs-

referent,Schwerpunkte: 

AGENDA 21 (Verkehr, 

Regenerative Energien, 

Fotovoltaik),Tel: 70536 

Dr. Michael Gumtau 
Lehrer 

Von 1986 - 1993 im 

Gemeinderat 

Schwerpunkte: 

Ortsentwicklung und 

Gewerbe, 

Tel: 7 25 91 

Andreas Towarowsk 
Student 

Neu im Gemeinderat 

Schwerpunkte: 

Sport- und Jugend­

arbeit 

Tel: 53 75 38 

Gertrud Merkert 
Neu im Gemeinderat 

Schwerpunkte: 
Umwelt, 

Verkehr, 

Jugend, 

Tel: 79 30 

w w w .spd-eichenau.de ��� mit f reundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer S P D < ^ 



WIR M ÖGEN EICHENAU . . . mit f reundlichem Gruß von Ihrer Eichenauer SPD 

10 Jahre Städtepartnerschaft Wischgorod 
Als der Gemeinderat vor gut 10 Jahren über eine Part­

nerschaft mit einer Stadt in der Ukraine debattierte, 

war allen Räten klar, daß es sich dabei um keine 

Städtepartnerschaft im üblichen Sinne handeln 

würde. Zu groß die räumliche Entfernung, zu schwie­

rig die Sprachbarriere, zu unterschiedlich die politi­

schen Verhältnisse. 

Trotzdem wurde die Partnerschaft geschlossen und 

nach den wechselseitigen otTiziellen Besuchen be­

gann das Programm der Einladung von Kindern und 

es lief gut. Es war zwar nicht einfach durchzusetzen, 

daß wir bedürftige Kinder einladen wollten und nicht 

die Kinder der vergleichsweise privilegierten Schich­

ten, lieber Kinder, die Deutsch lernten, als die mit 

Englischunterricht. Die ersten Gruppen kamen mit 

buchstäblich nichts hier an, mit leeren Reisetaschen, 

und wurden erst einmal ausgestattet. Aber die bunt­

gemischten Grüppchen gehörten bald zum som­

merlichen Bild in Eichenaus Straßen. 

Freundschaften entstanden trotz der sprachlichen 

Probleme. Und damit aber auch das Problem, dass 

immer dieselben Jugendlichen und dann auch ihre 

Eltern nach Eichenau kamen. Die Idee, einer mög­

lichst großen Zahl junger Leute einen Aufenthaft bei 

uns zu verschaffen, ließ sich nicht realisieren. Wer 

ein Kind ins Herz geschlossen hatte, war nicht be­

reit, nächstes Jahr ein anderes zu beherbergen. Wer 

eine Familie unterstützte, sah sich nicht in der Lage, 

das für mehrere Familien zu tun. 

Was die offtzielle Seile anging, so war bald klar, daß 

diese Partnerschaft eine Nummer zu groß für unsere 

Gemeinde war. Aus rechtlichen Gründen konnte man 

sie nicht auf die Stadt allein beschränken und der 

Kreis Wischgorod entspricht von der Fläche schon 

fast Oberbayern. Wirtschaftliche Hilfe konnten wir 

nicht leisten und unsere humanitäre Hilfe wurde von 

offizieller Seite als „Almosen" nicht so hoch ge­

schätzt. 

So beschloss der Gemeinderat mehrheitlich, die Part­

nerschaft ruhen zu lassen und die Pflege der Bezie­

hungen durch den Verein „Freundeskreis Wischgo­

rod" zu unterstützen Die sommerlichen Einladungen 

durch die Gemeinde wurden ausgesetzt, die Verwal­

tung hilft nur noch bei logistischen Fragen. 

Der Verein hat inzwischen ein Kinderhaus mit Spen­

den aus Eichenau saniert, das hoffentlich bald bezo­

gen werden kann. Obwohl der Verein ca. 80 000 

DM investiert hat, wird das Projekt durch die Behör­

den in Wischgorod nicht so unterstützt, wie wir uns 

das vorstellen würden. 

Nun sind genau 10 Jahre vergangen, seit die Part­

nerschaft geschlossen wurde und so stehen wir vor 

der Frage, in welcher Form, mit welchem Aufwand 

dieses Jubiläum begangen werden soll. 

Muß man wirklich die Funktionäre aus Wischgorod 

einladen, um sie gewogen zu machen, unsere Spen­

den anzunehmen? Wäre dieses Geld, dass eine offi­

zielle Einladung kosten wird, nicht sinnvoller im Kin­

derhaus selbst angelegt? Ist es wirklich ein Signal an 

die Bevölkerung, dass uns die Partnerschaft noch am 

Herzen liegt, wenn wir drei oftizielle Vertreter einla­

den? Um diese Frage ist im Gemeinderat eine hef­

tige Diskussion entbrannt, quer durch alle Gruppie­

rungen, ähnlich heftig, wie vor zehn Jahren , als es 

um die Grundsatzentscheidung ging. Wir haben 

einen Kompromiss gefunden: Eine Art Einweihungs­

feier für das Kinderhaus in Eichenau mit offiziellen 

Vertretern aus Wischgorod. So geht es vielleicht 

etwas schneller voran. 

Niemand will die Menschen in Wischgorod im Stich 

lassen, nur über den richtigen Weg sollte sich der 

neue Gemeinderat wohl noch einmal Gedanken 

machen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Gabriele Riehl 
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Liebe Eiclienauer, 

Eichenau 

Wählen gehen ~ warum 

eigentl ich? fragen sich so 

manche von Ihnen. 

»Politik interessiert mich nichtl« 

Diese Antwort höre ich oft, 

w e n n ich mich als Bundestags 

abgeordnete »oute«. 

Sätze w i e »Die d a oben 

machen sowieso, w a s S ie 

wollen,« oder »Die sind doch 

eher Wahlaufru 
alle gleich - d ie taugen al le 

nichtsi« oder - häufiger Ein-

w a n d von Jugendl ichen -

»Was hat d a s olles mit mir 

zu tun?« signalis ieren G l e i c h -

gültigkeit, Resignation, Protest 

oder Ablehnung. 

J a m m e r s c h a d e - und falsch 

dozu l 

Denn Wählen ist so wicht ig: 

Al le Entscheidungen in diesem 

Staat gehen vom Volk aus. 

W e r uns regiert, w e r d ie 

G e s e t z e macht, d a s hängt von 

z w e i Kreuzen a b , die jeder 

Wahlberecht igte auf seinem 

Stimmzettel macht. 

Wählen gehen ist a lso direkte 

Unterstützung unserer Demo-

kratie, der freiheitlichsten aller 

Staatsformen, mit all ihren 

W e r t e n , Grundüberzeugun-

gen , Stärken und Schwächen. 

Insofern geht Politik uns sehr 

wohl e twas a n , bestimmt sie 

doch unser gesamtes Umfeld. 

S ie entscheidet in vielen Fällen 

über meine persönlichen Mög-

lichkeiten - e twa die Höhe der 

Rente, d ie Art der gesundheit-

lichen Versorgung, d ie persön-

liche Sicherheit durch Polizei 

und Justiz. Deshalb ist es 

wicht ig, durch Wählen mitzu-

entscheiden. Denn politische 

Entscheidungen müssen mehr-

heitsfähig sein; und w a s mehr-

heitsfähig ist, entscheiden S ie, 

die Wählerinnen und Wähler. 

Natürlich macht es Mühe, 

herauszufinden, w e l c h e s 

Programm und w e l c h e Perso-

nen den eigenen Vorstellungen 

am nächsten kommen. Aber 

Politik ist nicht unterhaltend, 

sondern kostet Mühen und 

Anstrengungen. 

Ich w e r b e aus Uberzeugung 

dafür, dass S ie Ihr Bürgerrecht 

wahrnehmen und den eigenen 

Einfluss auf Politik durch d ie 

W a h l geltend m a c h e n . 

• Ich w e r b e außerdem dafür, 

dass S ie am 2 2 . September zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
die  SPD mit Bunde s­
ka nzle r Sc hrö de r 
und den örtlichen 

Bundestagskandidaten 

Pe te r Fa lk wählen. 

W a r u m ? 



\o  Titze-Stecher von 
Eine erfolgreiche B i lanz 

braucht Zukunft! 

Die B i lanz der Regierung 

Schröder kann sich sehen las-

sen. Der Reformstau wurde in 

vielen Bereichen aufgelöst: 

• So senkt die Steuerreform 

den Eingangssteuersatz von 

2 5 , 9 % in 1 9 9 8 auf 1 5 % in 

2 0 0 5 und hebt den steuer-

freien Grundbet rag deutlich 

a n . Das Kindergeld wurde 

dreimal erhöht. 

• Es gibt w ieder Lohnfort-

zah lung im Krankheitsfall und 

einen angemessenen Kündi-

gungsschutz. 

• Die Zahl der Beschäftigten 

ist zw i schen 1 9 9 8 und 2 0 0 2 

um 1,2 Mil l . gest iegen. 

Die Arbeits losenzahlen sind 

um 4 0 0 . 0 0 0 gesunken. 

• Dos neue Staatsbürgerrecht 

hat endl ich die Realität aner-

kannt und Klarheit geschaf fen. 

• Die Sanierung der maroden 

Staatsf inanzen (die C D U / 

CSU/FDP-Reg ie rung hinterließ 

1,2 Bil l ionen öffentlicher Schul-

den) kommt voran und erweitert 

dadurch d ie staatl ichen Spiel-

räume für Bi ldung, Forschung 

und Verkehrsinfrastruktur. 

• Die Einführung einer priva-

ten Säule im Alterssicherungs-

system w a r überfällig. 

• Ebenso überfällig w a r der 

Einstieg in den Ausstieg aus 

der unbeherrschbaren Atom-

energie. 

Trotz a l ledem: Unsere Gese l l -

schaft befindet sich in vielen 

Bereichen in einer S a c k g a s s e . 

Erbhöfe, Besitzstandsdenken 

und verbrauchte Strukturen 

erschweren jegl iche Erneue-

rung. D i e a b e r istdr ingend not-

w e n d i g . Die Probleme im 

Gesundhei t swesen, b e i d e n 

Renten, auf dem Arbeitsmarkt, 

in den Bildungs- und Erzie-

hungssystemen, ou fdem Agrar-

und Ernährungssektor hoben 

sich inJahrzehnten aufgebaut. 

ohne dass gegengesteuert 

wurde . 

Die rot-grüne Bundesregierung 

hat eine Reihe wicht iger Refor-

men angepackt , d ie in 1 6 J a h -

ren S c h w a r z - G e l b sträflich aus-

gesessen wurden. Aber der 

erste Ruck von Rot-Grün reicht 

nicht. Es muss wei tergehen! 

Und wei l d ie heutigen Pro-

bleme so vielschichtig und kom-

pl iz ierts ind, wei l politische 

Gestaltung mit zahl re ichen 

Interessenskonflikten einher-

geht, kommt es g a n z besonders 

an auf die B a l a n c e zw i schen 

Fortschritt und Gerecht igkeit . 

Für e ine gelungene B a l a n c e 

aber ist d ie Soz ia ldemokrat ie 

der beste G a r a n t . 

Deshalb bitte ich S ie der SPD 

zu vertrauen! 

Damit d ie Regierung ihren 

Reformkurs fortsetzen kann. 

Ihre Uta Titze-Stecher, 

Cj_ y^ ^  " T r V ' f ^ - ^ 
Bundestagsabgeordnete von 1 9 9 0 bis 2 0 0 2 

E ichenau, am 18Ju l i 2 0 0 2 

mspDM 
Eichenau 



^ete Q k - unse 3unc 
j e b e L ichenauermnen und Lichenauer, 
für d ie näcfiste Waf i lpe r iode bitte ich S ie um Unterstützung. 

W i r setzen Schwerpunkte 

in der Bildungs- und Famil ien-

politik: So wi rd erstmals der 

Bund unter einer neuen Regie-

rung Schröder den Ausbau der 

Kinderbetreuung in Kr ippen, 

Tagesstätten, FHorten und 

Ganztagesschu len fördern. 

G e r a d e Bayern wi rd hiervon 

profitieren, dort sind die größ-

ten Defizite. 

Im Gesundhei t swesen wi rd d ie 

SPD die Solidarität erhalten: 

Eine Zweik lassenmediz in für 

Arme und Reiche darf es in 

Deutschland niemals g e b e n . 

W i r werden d ie Programme 

zur Senkung der Jugendarbeits-

losigkeit fortführen. Arbeit-

nehmerrechte, der A b b a u 

der Arbeitslosigkeit, Mieter-

schutz und auch Rüstungs-

beschränkung sind uns w i c h -

tige An l iegen. 

W i r wol len an positive 

Leistungen der letzten W a h l -

per iode anknüpfen: 

Die Steuerreform senkt den 

Eingangssteuersatz von 

2 5 , 9 % in 1 9 9 8 auf 1 5 % 

in 2 0 0 5 . Das Kindergeld 

wurde deutlich erhöht. 

Die Lohnfortzahlung im 

Krankheitsfall und der 

generel le Kündigungsschutz 

wurden w i e d e r eingeführt. 

Die Zahl der Beschäftigten 

ist in den letzten vier Jahren 

um 1,2 M io . gest iegen. 

Das neue Staatsbürgerrecht 

und d a s Zuwanderungs-

gesetz schaffen Klarheit, w o 

über Jahrzehnte die Realität 

missachtet wurde. 

Mit dem »Jump«-Programm 

gegen Jugendarbeits los ig-

keit wurden seit 1 9 9 9 mehr 

als 4 0 0 . 0 0 0 junge M e n -

schen gefördert. 

Das BAföG wurde spürbar 

erhöht; Studiengebühren 

für d a s Erststudium sind 

verboten. 

Als Ihr Direktkandidat darf ich 

mich kurz vorstellen: 

Als Bezirksrat aus dem Land-

kreis Fürstenfeldbruck bin ich 

Vorsitzender der SPD Bezirks-

tagsfraktion in O b e r b a y e r n 

und gleichzeit ig Sprecher oller 

Bayer ischen SPD Bezirkstags-

mitglieder. Von Beruf bin ich 

R ichteram Landgericht 

München 1, zuvor w a r ich 

Staatsanwalt in den Bereichen 

Jugendmedienschutz, Rotlicht-

kriminalität, internationaler 

Frauenhandel und gruppen-

typische Gewal tde l i k te . 

In meiner FHeimatgemeinde 

Gröbenzell engag ie re ich 

mich im Gemeinderat 

Peter Falk 



Die Eichenauer SPD j 

bedankt sich ' 

für Ihre Unterstützung | 

bei der 

Kommunalwahl 2002 . 

Wir bitten Sie, 

auch bei der 

Bundestagswahl 2002 

Ihre Stimmen 

der SPD zu geben. 

Eichenau 
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Persönlicher Wohloufru" 
B i ldung in d e r S c h u l e 

ist und bleibt Länder-

s a c h e . T ro tzdem sollten 

d i e v o n B u n d e s k a n z l e r 

Schröder g e f o r d e r t e n 

n a t i o n a l e n B i ldungss tun-

d o r d s eingeführt w e r d e n . 

D a s gute A b s c h n e i d e n 

B a y e r n s in d e r P ISA-Stud ie 

d a r f nicht darüber hin-

w e g täuschen, d a s s d i e 

guten Leistungen d e r G y m -

nas ia s ten in B a y e r n d u r c h 

d e n n iedr igs ten Abi tu r ientenante i l in D e u t s c h l a n d erkauft 

w e r d e n . D i e im in te rnat iona len V e r g l e i c h j e d o c h 

d r i n g e n d n o t w e n d i g e S t e i g e r u n g d e s Ante i l s d e r j u g e n d -

l ichen e i n e s J a h r g a n g s , d i e e in Studium a u f n e h m e n , 

w u r d e von de r R e g i e r u n g in d e n letzten v ier J a h r e n 

d u r c h Erhöhung d e r BAföG-Fördermittel um über 21 %, 

s o w i e de r Mittel für d i e Begabtenförderung um fast 5 0 % 

bereits t e i l w e i s e er re icht . A n d e n H o c h s c h u l e n selbst hat 

d i e rot-grüne R e g i e r u n g durch d i e f J o c h s c h u l r e f o r m für 

le i s tungsgerechte P r o f e s s o r e n b e s o l d u n g , s c h n e l l e re Auf-

st iegsmöglichkeiten für N a c h w u c h s w i s s e n s c h a f t l e r d u r c h 

b e s s e r e f i nanz ie l le Ausstattung v o n Fo r schungspro jek ten 

und für e i n e b e s s e r e V e r e i n b a r k e i t v o n K a r r i e r e und 

F a m i l i e geso rg t . Ich g l a u b e , d a s s s ich d i e E r fo lge d e r 

S P D in d e r B i ldungspol i t ik s e h e n la s sen können und 

bitte S i e d a h e r , w i e ich a m 2 2 . S e p t e m b e r d e r S P D Ihre 

S t imme zu g e b e n . 

A n d r e a s T o w a r o w s k i 

A 

D ie E r s c h e i n u n g s f o r m e n 

d e r Fami l ien h a b e n 

s ich g e w a n d e l t , n e b e n d e r 

k la s s i schen K le in fami l ie 

g ibt es un te r sch ied l iche 

Kons te l la t ionen v o n Müttern 

und Vätern mit K i n d e r n , 

n e u e F a m i l i e n f o r m e n . D i e 

SPD-geführte B u n d e s r e g i e -

rung hat b e g o n n e n d i e s e n 

unte r sch ied l ichen Bedürfnis-

sen R e c h n u n g z u t r a g e n . 

Es w u r d e v ie l für d i e Ver-

b e s s e r u n g de r Ve re inbarke i t v o n Fami l ie und Beruf 

g e t a n . Durch d i e N e u r e g e l u n g de r E l ternzeit und d e n 

R e c h t s a n s p r u c h auf Tei lzeit h a b e n Mütter und Väter jetzt 

d i e Mögl ichkeit , d i e Bet reuung de r K inder und d i e 

A u f g a b e n v e r t e i l u n g in d e r Fami l ie f lex ibe l z u ges ta l ten . 

A u c h für d i e f i nanz ie l le Ent lastung d e r F a m i l i e hat d i e s e 

R e g i e r u n g geso rg t : du rch d i e s tu fenwe i se A n h e b u n g d e s 

K i n d e r g e l d e s , d i e Erhöhung d e s K i n d e r f r e i b e t r a g e s und 

d i e b e s s e r e Berücksichtigung von K i n d e r e r z i e h u n g s -

ze i ten b e i d e r Festsetzung d e r Renten. 

Es müssen n o c h v ie le Schr itte in d i e s e r R ichtung f o l g e n , 

um K i n d e r n und Eltern in unserer G e s e l l s c h a f t g e r e c h t zu 

w e r d e n . D e s h a l b g e b e ich a m 2 2 . S e p t e m b e r 2 0 0 2 

d e r S P D m e i n e S t imme, d a m i t s ie d i e s e n Kurs fortsetzen 

k a n n . 

M a r i a n n e Ber t ram 



c h g e b e m e i n e S t imme 

a m 2 2 . S e p t e m b e r 2 0 0 2 

d e r S P D , d a icin für d i e 

For t setzung e iner S P D -

geführten R e g i e r u n g b in . 

D i e rot-grüne Koal i t ion hat , 

trotz s c h w i e r i g s t e r politi-

s c h e r und wi r t schaf t l icher 

B e d i n g u n g e n , in d e n 

letzten J a h r e n w i c h t i g e 

E n t s c h e i d u n g e n umgesetz t , 

d i e d e n S tandor t Deutsch-

l a n d internat ional stärker und attrakt iver g e m a c h t h a b e n ; 

I d u r c h e i n e strikte fJaushal t spo l i t i k , 

H d u r c h e i n e S tab i l i s ie rung d e r L o h n n e b e n k o s t e n , 

• d u r c h e i n e v o n S a c h l i c h k e i t ges teuer te Öffnung 

für ausländische Z u w a n d e r e r und Arbeitskräfte, 

I d u r c h e i n e k la re und e i n d e u t i g e Bündnispol i t ik. 

A l s export -or ient ier tes Land b r a u c h t D e u t s c h l a n d e i n e 

R e g i e r u n g , d i e bere i t ist a u c h we i te rh in internat ional 

V e r a n t w o r t u n g z u übernehmen und d i e e in o f fenes und 

m o d e r n e s W i r t s c h a f t s k l i m a schaf f t , o h n e s ich d a b e i v o m 

S o z i a l s t a a t z u v e r a b s c h i e d e n 

Dr. M i c h a e l G u m t a u 

D ie v o n de r C S U / C D U 

angehäuften r ies igen 

S c h u l d e n b e r g e b e d r o h e n 

immer n o c h d i e f J a n d l u n g s -

fäh igke i tdes S t a a t e s . D i e 

fäll igen S c h u l d e n d i e n s t e 

r e d u z i e r e n d e n S p i e l r a u m 

für n o t w e n d i g e Reformen 

und b i lden e i n e f J y p o t h e k 

auf d i e Zukunft unserer 

K inder . M i t u n b e z a h l b a r e n 

W a h l v e r s p r e c h e n ist nie-

m a n d e m g e d i e n t , d e s h a l b 

geht a n d e r Sparpo l i t i k v o n H a n s E i c h e l kein W e g 

v o r b e i . Ich begrüße es d a b e i , d a s s d i e R e g i e r u n g d i e 

n o t w e n d i g e Ver r ingerung d e r S c h u l d e n nicht e inse i t ig 

be i d e n N o r m a l v e r d i e n e r n durchsetz t , s o n d e r n s o z i a l -

verträglich vertei lt. 

D i e R e g i e r u n g Schröder soll au f d e m e i n g e s c h l a g e n e n 

Kurs v ier w e i t e r e J a h r e unsere Zukunftsfähigkeit s i c h e r n . 

VIER 
WEITERE JAHRE 

FÜR 
SCHRÖDER 

A n i t a Herte l 
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D erson iche 
D ie C S U m a c h t seit J a h r -

z e h n t e n W a h l k a m p f 

mit d e m b l a u e n f J immel 

und d e r schönen Land-

schaf t in B a y e r n . W e n n es 

a b e r um konkrete Konf l ikte 

geht , opfert s ie d i e f J e i m a t 

stets d e m t e c h n i s c h e n 

Großprojekt . O b Auto-

b a h n d u r c h s I sentai , o b 

R h e i n - M a i n - D o n a u - K a n a l : 

immer hat Beton V o r r a n g 

vor de r Natur . 

D i e Rot-Grüne M e h r h e i t hat d i e Zerstörung 

d e r D o n a u z w i s c h e n S t r a u b i n g und V i l shofen zuguns ten 

e ine r f ragwürdigen Verkehrspol i t ik ve rh inder t , 

und nur Rot-Grün w i r d d e n Fluss we i te rh in retten. 

WIR 
IN BAYERN 
WÄHLEN 

SPD 

Kar l f J a n d e l s h o u s e r 

D ie SPD-geführte B u n d e s -

reg ie rung hat e n d l i c h 

ernst g e m a c h t mit d e m 

Umwel t - und V e r b r a u c h e r -

schutz . 

D a s Tiermehlverfütterungs-

verbot , d i e Pflicht zur K e n n -

z e i c h n u n g g e n t e c h n i s c h 

veränderter Lebensmitte l , ||& 

d i e Einführung e i n e s e in - | ^ 

hei t l ichen B io -S iege l s undzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA äT 

v ie les mehr schützen uns 

V e r b r a u c h e r und s o r g e n für 

mehr Lebensmit te l s icherhei t . (Leider können a l l e r d i n g s 

a u c h d i e bes ten G e s e t z e d a s kr iminel le H a n d e l n e in ze l -

ner P roduzenten nicht v e r h i n d e m . ) 

Be i e iner s o z i a l d e m o k r a t i s c h geführten B u n d e s r e g i e r u n g 

k a n n ich mich d a r a u f v e r l a s s e n , d a s s d e r Auss t ieg a u s 

d e r A t o m e n e r g i e k o n s e q u e n t v o r a n g e b r a c h t w i r d und 

umwel t f reund l iche T e c h n o l o g i e n und umweltverträgliche 

Maßnahmen ( w i e z . B . d e r sanf te D o n a u a u s b a u z w i -

s c h e n S t r a u b i n g und Vi l shofen) d e n W e g in d i e Zukunft 

b e s t i m m e n . 

D e s h a l b muss d i e S P D mit unserem B u n d e s k a n z l e r 

G e r h a r d Schröder a n d e r S p i t z e a u c h n a c h d e m 

2 2 . S e p t e m b e r 2 0 0 2 a n d e r R e g i e r u n g b l e i b e n . 

G e r t r u d M e r k e r t 



von Gerne* 
D ie E n e r g i e w e n d e 

beg innt b e i d e n G e -

m e i n d e n und im Landkre i s , 

lein unterstütze Z IEL 2 1 und 

b e s o n d e r s d i e Einführung 

der S o l a r e n e r g i e . W e n n 

C D U / C S U im B u n d a b e r 

d i e Richt l in ien w i e d e r 

bes t immen sol l ten, d a n n 

s e h e ich s c h w a r z . Ich w i l l , 

d a s s es w e i t e r geht mit 

d e m A t o m a u s s t i e g und d e r 

ökologischen O r i e n t i e r u n g 

der Landwi r t schaf t . Es geht mir zu l a n g s a m v o r a n ; 

a b e r immerh in geht e s in d i e r icht ige R ichtung! 

Ich bitte S i e d e s h a l b um Ihre S t imme für d i e S P D 

und d a m i t für d i e For t setzung d e r R e g i e r u n g s a r b e i t v o n 

Rot-Grün. 

ATOM AUSSTIEG 
FORTSETZEN 

DURCH 
ROT-GRÜN 

Günter K l e b e r m a s s 

August 
2002 

Eichenau 

Ge b e n S i e de r je t z igen 

B u n d e s r e g i e r u n g d i e 

C h a n c e w e i t e r z u m a c h e n . 

V i e l e D i n g e s ind auf d e n 

W e g g e b r a c h t . V ie l ist 

n o c h z u tun: B i ldungs-

reform, G e s u n d h e i t s r e f o r m , 

d i e Vorschläge der fHartz-

K o m m i s s i o n , d i e LJmsetzung 

d e s Z u w a n d e r u n g s g e s e t -

z e s , d o s s ind nur e in p a a r 

S c h l a g w o r t e a u s oll d e m , 

w a s n o c h zu tun ist. 

D i e R e g i e r u n g Koh l hotte l ö j a h r e Zeit , ihre I d e e n 

u m z u s e t z e n . LJber d e n S inn e iner so l a n g e n Reg ie rungs -

ze i t k a n n m a n getei l ter M e i n u n g s e i n . A b e r v ier J a h r e 

s ind s icher z u w e n i g , um s ich e in LJrteil über e i n e 

B u n d e s r e g i e r u n g zu b i l d e n . A l s o , bitte g e b e n S i e , 

w i e es e i n e v o n M a r i u s Mül ler-Westernhagen initi ierte 

A n z e i g e n k a m p a g n e formuliert: 

EINE ZWEITE 
HALBZEIT 

FÜR 
GERHARD SCHRÖDER 

G a b i Riehl 



August 
2002 

-Persönlicher W a h b u " ru 
D ie A r b e i t s w e l t s o z i a l z u 

e rha l ten und zu g e s t a l -

ten ist a u c h Reformpol i t ik . 

S e i t d e m I . J a n u a r 1 9 9 9 

erha l ten A r b e i t n e h m e r be i 

K rankhe i t und n o t w e n d i g e n 

Kuren 1 0 0 % ihres Arbei t s -

entgelts , d i e A n r e c h n u n g 

v o n K r a n k h e i t s t a g e n auf 

d e n U r l a u b entfällt und d a s 

Kündigungsschutzgesetz in 

Bet r ieben mit mehr a l s fünf 

A r b e i t n e h m e r n gilt w i e d e r . 

Der V o r r a n g v o n T a r i f v e r e i n b a r u n g e n vor bet r ieb l ichen 

R e g e l u n g e n ist we i te rh in gewährleistet und schützt 

Betriebsräte und B e l e g s c h a f t e n gegenüber d e r M a c h t 

der A r b e i t g e b e r 

A u c h d i e Reform d e r B e t r i e b s v e r f a s s u n g ve rbes se r t d i e 

Mitbest immungsmöglichkeiten d e r Betriebsräte und stärkt 

unsere Rechte a l s A r b e i t n e h m e r 

D i e s e Politik für d i e A r b e i t n e h m e r muss weitergeführt 

w e r d e n . D e s h a l b ve rd ient d i e je t z ige B u n d e s r e g i e r u n g 

a u c h in Zukunft mein Ve r t rauen . 

ARBEITSWELT 
SOZIAL ERHALTEN, 

VERTRAUE ROT-GRÜN 

R i c h a r d S c h w a r z 

Vor s i t zender de r A W O 

Eichenau 

E i n g e s t a n d e n , j e d e r d e r 

d e r z e i t v i e r M i l l i o n e n 

Arbe i t s lo sen ist e ine r z u v i e l . 

A b e r g e r a d e in d e r a n h a l -

t e n d e n P h a s e wel twi r t -

schaf t l icher Kr i sen bedeutet 

andere r se i t s j e d e r neu 

g e s c h a f f e n e A r b e i t s p l a t z 

e i n e n großen Er fo lg für d i e 

d e r z e i t i g e R e g i e r u n g . E ine 

Mi l l ion mehr Beschäftigte 

und 4 0 0 . 0 0 0 w e n i g e r 

A rbe i t s lo se seit B e g i n n d e r 

SPD-geführten B u n d e s r e g i e r u n g ist e i n e B i l a n z , d i e s ich 

s e h e n la s sen k a n n . S icher , n i c h t a l l e s , w a s d i e hJartz-

K o m m i s s i o n v o r g e s c h l a g e n hat , ist s c h o n g a n z rund und 

b e d a r f n o c h e i n i g e r N a c h b e s s e r u n g . D i e je t z ige und 

künftige B u n d e s r e g i e r u n g hat d a m i t a b e r e in K o n z e p t für 

d i e n a c h h a l t i g e S e n k u n g d e r Arbei t s los igke i t in d e r H a n d . 

D i e k o n s e r v a t i v e O p p o s i t i o n setzt h i n g e g e n zur Bekämp-

fung d e r Arbeits los igkeit fastausschl ießl ich a u f W a c h s -

tum, o h n e a b e r z u s a g e n , d a s s hierfür e in jährl iches 

W a c h s t u m v o n mindestens 1 0 Prozent (!) n o t w e n d i g wäre 

- e in W a c h s t u m , d o s zuletzt in d e n 5 0 e r j a h r e n er re icht 

w u r d e . S o l c h e I l lus ionen k a n n nur d i e O p p o s i t i o n ve rb re i -

ten, a b e r ke ine v e r a n t w o r t l i c h e R e g i e r u n g ! 

G r o ß e Reformen im K o n s e n s mit de r G e s e l l s c h a f t 

a n p a c k e n und d a b e i d i e s o z i a l e G e r e c h t i g k e i t w a h r e n 

- d a s können nur d i e S o z i a l d e m o k r a t e n . 

Ich g e b e G e r h a r d Schröder d i e S t imme für e i n e z w e i t e 

Amtsze i t und ich hoffe, n o c h v i e l e mit mir. 

Jürgen C u l l m a n n 



von Eichenauer Büraern 
Liebe Eichenauer 

und Eichenauerinnen, 

a m 2 2 . S e p t e m b e r geht 

e s um e i n e M e h r h e i t für 

G e r e c h t i g k e i t und Fort-

schritt. Peter Fa lk , unser 

S P D - B u n d e s t a g s k a n d i d a t , 

steht für Re fo rmen, j u n g e 

I d e e n und Ehr l ichkeit . Er 

steht e i n g e f a h r e n e n Denk-

mustern - a u c h d e n e n d e r 

e i g e n e n Partei kritisch gegenüber. Ich bin s icher , d a s s 

Peter Fa lk d a z u b e i t r a g e n w i r d , d a s s n e u e W e g e in d e r 

Politik beschr i t ten w e r d e n . W o r u m ? W e i l ich Peter Fa lk 

gut k e n n e und s e i n e Persönlichkeit s o w i e s e i n e po l i t i sche 

A r b e i t einschätzen k a n n . W i r saßen g e m e i n s a m im 

Gröbenzel ler G e m e i n d e r a t und h a b e n dort E r fah rung in 

p rak t i scher Kommuna lpo l i t i k g e s a m m e l t . D a b e i h a b e ich 

Peter Fa lk a l s verläss l ichen, a n Bürgerinteressen und 

p r a g m a t i s c h e n Lösungen or ient ierten Polit iker k e n n e n -

und a l s umgänglichen, f reund l ichen M e n s c h e n schätzen 

ge lernt . Se i t d a m a l s e n g a g i e r t er s ich k o n s e q u e n t für 

Lärmschutz und g e g e n d i e z i v i le M i tnut zung d e s Mi l i tär-

f lugp la t zes Fursty. Immer hat s ich Peter Fa l k für d i e Inter-

e s s e n d e r J u g e n d stark g e m a c h t . Er ist e in verlässl icher, 

b e r e c h e n b a r e r Partner. 

D e s h a l b e m p f e h l e ich Ihnen a u s U b e r z e u g u n g d i e 

S P D mit B u n d e s k a n z l e r G e r h a r d Schröder und unserem 

örtlichen B u n d e s t a g s k a n d i d a t e n Peter Fa lk . 

Peter S t e c h 

Als Bürgerin de r 

G e m e i n d e E i c h e n a u 

h a b e ich hier in d e r S P D 

m e i n e pol i t i sche f J e i m o t 

g e f u n d e n . Ich informiere 

m ich über d a s po l i t i sche 

G e s c h e h e n täglich in d e n 

Pr in t -Medien s o w i e im 

Fe rn sehen und stel le fest, 

d a s s trotz großer A n l a u F 

S c h w i e r i g k e i t e n und v ie len 

S to lpers te inen d i e S P D auf 

d e m r icht igen W e g ist. 

Peter Fa lk , d e r hier in unserem W a h l k r e i s unser 

B u n d e s t a g s k a n d i d a t ist, k e n n e ich v o n me iner A r b e i t 

im Unterbez i r k und h a b e ihn a l s kompetenten und 

e n g a g i e r t e n M i t a r b e i t e r k e n n e n und schätzen gelernt . 

Auf ihn s e t z e ich m e i n e fHoffnung für e i n e Vertretung 

unserer pol i t i schen W ü n s c h e und A n r e g u n g e n 

in Ber l in . 

SOZIALE 
ERRUNGENSCHAFTEN ERHALTEN 

ZUKUNFTSVISIONEN 
UMSETZEN 

R e n a t e M o r j o n , 

SPDi 
Eichena 



ern Sie S ich . . .? 
Das Wahlverfahren bei der Bundestagswah 

Impressum: 

S P D E i c h e n a u 

M a r i a n n e Ber t ram 

( V i . S . d . P ) 

Gernst raße 1 0 

8 2 2 2 3 E i c h e n a u 

G r a f i k / L a y o u t : 

P a u l a G r a f i k - D e s i g n , 

E res ing 

Druck : 

N e u m a n n Druck O h I G 

Benzst raße 1 

8 4 0 3 0 Landshut 

I Jeder Wähler hat z w e i Stimmen. 

I Mit Ihrer Erststimme (kleiner Wahlzettel) 

wählen S ie eine Person, nämlich den 

K a n d i d a t e n / d i e Kandidatin-, d e r / d i e 

in unserem Wahlk re i s 2 0 1 Fürstenfeld-

bruck als Wah lk re i sabgeordnete/ r 

kandidiert. 

Unte rstütze n Sie  a lso  mit Ihre r 
Erststimme  de n Wa hlkre iska n­
dida te n d e r SPD Pe te r Fa lk. 

I Die Zweitst imme (großer Wahlzettel) 

ist d ie wicht igere der beiden Stimmen. 

W i r können unseren Bundeskanzler nicht 

direkt wählen, sondern unsere Zweit-

stimme entscheidet indirekt darüber, w e r 

der nächste Bundeskanzler sein w i rd ! 

I In der rechten Spalte des großen 

Wahlzettels kreuzen S ie mit Ihrer 

Zweitstimme eine Partei a n . Die Anzah l 

an Zweitst immen, die eine Partei 

bekommt, entscheidet darüber, w i e 

viele Abgeordnete dieser Partei in den 

Bundestag in Berlin einz iehen können. 

Natürlich wi rd vom neuen Bundestag 

der Kandidat zum Bundeskanzler 

gewählt, dem die Mehrheit der A b g e -

ordneten ihre Stimme gibt. 

I Wo lle n Sie , d a ss Bund e ska nz­
le r Sc hrö de r a uc h na c h d e m 
2 2 . Se pte m b e r we ite r im Am t 
b le ib t?  Da nn wä hle n Sie  mit 
Ihre r Zwe itstim m e  die  SPD! 

Termine 

Der Rote Bus kommt 

Am Freitag, 13. September 2 0 0 2 

8 : 3 0 bis 1 0 : 3 0 Uhr kommt der 

von der K a m p a betreute Rote Bus 

in d ie FHouptstraße. 

Er steht e in ige Stunden beim Geschäft 

M i e z & M o p s . 

Infostände: 

Samstag, 0 7 . September 2 0 0 2 

9 : 0 0 bis 1 2 : 0 0 Uhr Hauptstraße 

Dienstag, 17. September 2 0 0 2 

8 : 3 0 bis 1 1 : 0 0 Uhr Markt 

Samstag, 2 1 . September 2 0 0 2 

9 : 0 0 bis 1 2 : 0 0 Uhr Hauptstraße 

Eichenau w w w .spd- eichenau.de 



Efc he fia  
Zum Schluss des Wahljahres 2002 

ehrt der SPD-Ortsverein Eichenau 

seine Juhilare: 

Eine ganze Reihe von Genoss­

innen und Genossen begehen 

runde Jahrestage ihres Beitritts 

zu SPD. Vor nicht weniger als 

30 Jahren, im politisch so 

spannenden Wahljahr 1972 

taten diesen Schritt Renate und 

Siegfried Frisch, Ludwig Fuchs, 

Andreas Knipping, Dieter Seid! 

und Berthold Tober. 

1982 eingetreten und 

somit 20 Jahre dabei sind 

Ex-Landrötin und Kreisrötin 

Rosemarie Grützner, 

sowie Uta Kullmer, Elfriede 

Setzensack und der lang­

jährige Ortsvereins-Kassier 

Hermann Willenbrock. 

Vor 15 Jahren, 1987, nahmen 

ihr Parteibuch in Empfang 

Peter Bammes, Iris Behler 

und Barbara Felter. 

Euch allen wünschen wir Glück 

und Gesundheit sowie Tatkraft 

und Freude beim Engagement 

für Eure und unsere gute alte 

und immer junge Sozialdemokra­

tische Partei Deutschlands! 

A U S G A B E 

9 4 
D E Z E M B E R 2 0 0 2 

Winterlicher Badeweiher 

an der Roggensteiner^llee 
I 

^ie Eichenauer SPD 

wünscht allen Bürgerinnen und Bürgern 

ein frohes Weihnachtsfest und im neuenJahrzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 2008 

.Ĵ rieden, Gesundheit und Ei folg! 

Mar ianne Bertram (Vorsitzende des Ortsvereins und Gemeinderätin) 

sowie die Gemeinderäte/innen: G a b i Riehl (2. Bürgermeisterin), 

Karl Handelshauser (Fraktionssprecher), Anita Hertel, Gertrud Merkert, 

Michael Gumtau, Günther Klebermaß und Andreas Towarowski 

und das -Tea m 



Gedanken zum 

Schreib w a s für den HALLO NACHBARN 

wurde ich aufgefordert. W a s du 

willst - ein bißchen Rückblick, ein 

bißchen goldene Wor te zum neuen 

Jahr. Nichts leichter als d a s ? G ib t 

doch Stoff genug in einem Jahr. 

Aber i rgendwie ist mir nicht nach 

harmonischem Jahresfazit . 

Z w e i W a h l e n l iegen hinter uns: 

D ie K o m m u n a l w a h l vom 

M ö r z und d ie Bundestags-

w a h l vom September. 

B e i d e W a h l e n liefen nicht 

wirk l ich schlecht für uns 

S o z i a l d e m o k r a t e n . In 

E ichenau konnten w i r z w e i 

S i tze d a z u g e w i n n e n , aller-

d ings nicht zuletzt w e i l d ie 

Grünen nicht mehr a n -

traten. 

Im Bund d a g e g e n reichte 

es g e r a d e d a n k der Grü-

nen für d ie W i e d e r a u f l a g e 

der Koal i t ion. 

A b e r überschäumende 

Freude kam in b e i d e n Fäl-

len nicht auf. FJier bei uns 

w u r d e d ie F reude d a d u r c h 

getrübt, d a s s d ie C S U d ie 

Mehrhei t im G e m e i n d e r a t 

errungen hat. Und im Bund schlägt 

e inem als G e n o s s e n der holpr ige 

Start in d ie neue Legis laturper iode 

aufs Gemüt. D a s , hätten w i r a n d e r 

Bas i s gemeint , müßte s ich d ie sma l 

ve rme iden lassen. 

In E i c h e n a u hat s ich der neue 

G e m e i n d e r a t zu sammengefun -

anreswecnse 

d e n . Alte und neue Mi tg l ieder 

ergänzen s ich. Trotz der Mehrhe i t 

der C S U geht es in v ie len strittigen 

Fällen d o c h noch s p a n n e n d z u . 

Die Abst immungsmehrhei ten lie-

g e n nicht grundsätzlich und be-

r e c h e n b a r fest. 

A u c h unabhängig vom Parte ibuch 

w i r d abgest immt. Dos macht d ie 

in d i e s e m G r e m i u m a u c h 

v ie len J a h r e n noch inter-

Luflbild de r Eic he naue r Ortsmitte  

Arbei t 

n a c h 

essant . Zuletzt w a r d a s a n der 

Abst immung über d i e Lärmschutz-

w a n d im K indergarten gut zu 

b e o b a c h t e n . D ie a b l e h n e n d e 

Mehrhe i t kam q u e r d u r c h d ie Frak-

t ionen zu s tande. 

D iese Unabhängigkeit kann s ich 

im Bundes tag kaum einer leisten. 

D ie Koal i t ion muss ihre A b g e -

ordneten w e g e n der k n a p p e n 

Mehrhe i t zu sammenha l ten , und 

d ie Oppos i t ion würde s ich offen-

bar Sünden fürchten, w e n n sie 

e inmal einräumen müßte, daß 

ein Vor sch lag der G e g e n s e i t e 

nicht grundsätzlich fa l sch , blöde 

u n d / o d e r ver logen ist. Fast un-

d e n k b a r ist, daß e ine Initiative mit-

get ragen würde. Es ste-

hen ja schon w i e d e r d ie 

nächsten W a h l e n a n , und 

d a muß man s ich positio-

nieren 

A l so hei le W e l t Kommu-

nalpol i t ik? W e n n w i r a n 

d ie F i n a n z l a g e der Kom-

munen d e n k e n , kann 

d a v o n leider a u c h nicht 

d ie R e d e se in . D ie FJaus-

haltsberatungen w e r d e n 

uns a m J a h r e s e n d e hart 

auf den B o d e n der Realität 

holen. D ie s te igende 

K re i sumlage w i r d unseren 

Sp ie l raum noch mehr e in-

e n g e n . V ie le Pläne wer -

d e n w i r erst e inmal auf Eis 

legen müssen. M a l sehen , 

o b und w o w i r Leistungen 

müssen. A b e r w i r w e r d e n 

vorauss icht l ich w i e d e r vernünftig 

mite inander darüber reden kön-

nen und e inen Konsens f inden, mit 

d e m al le leben können 

Und d a s würde ich mir für d ie 

Politik im Bund a u c h wünschen 

Gabi Rie hl 

kü rzen 



Abschied vom Bundestaa 
D i e W a h l v o m 2 2 . September und 

der k n a p p e S i e g von S P D und 

Grünen bedeuten für uns in E icf ie-

nau trotz al ler Bef r ied igung auchi 

e ine schimerzl iche Zäsur : Uta 

Titze-Stecher fiat nachi dre i W a f i l -

per ioden auf e i n e neuer l iche K a n -

didatur für d e n Deutschen Bundes-

tag verz ichtet und gehört d e m 

Parlament jetzt nicht m e h r e n . 

In einer Veranstaltung des SPD-

Ortsvereins a m 2 4 . O k t o b e r 

2 0 0 2 erinnerten w i r uns: Uta Titze 

wurde 1 9 4 2 g e b o r e n . D ie stu-

dierte Sonderschul lehrer in trat 

1 9 6 9 in Kar ls feld in d i e S P D e in , 

mitten in e iner pol it isch b e w e g t e n 

Zeit, d ie durch d i e Kanz le r schaf t 

von W i l l y Brandt und durch d e n 

Kampf um d ie Ostverträge und um 

wicht ige Reformen geprägt w a r . 

1 9 Z 9 verlor Uta T itze durch e inen 

Autounfall ihren ersten M a n n und 

musste sich als a l l e i n e r z i e h e n d e 

Mutter ihrer Tochter b e h a u p t e n . Im 

selben Jahr b e g a n n sie a ls G e -

meinderätin und stellvertreten-

de Unterbez i rksvors i tzende ihren 

W e g in d i e profess ionel le Politik, 

einen W e g , der für F rauen seiner-

zeit durchaus dorn ig w a r und 

manche N i e d e r l a g e n bereithielt. 

1 9 9 0 feierte Uta Titze ihren bis-

lang größten Erfolg, d e n E inzug 

in den ersten gesamtdeut schen 

Bundestag. S ie w u r d e Mi tg l ied 

des FJaushaltsausschusses und 

w a r sogle ich a u c h in v ie len a n d e -

ren w ich t igen Be re ichen von der 

Soz ia lpol i t ik bis zu d e n internatio-

na len B e z i e h u n g e n engag ie r t . 

1 9 9 2 heiratete s ie Peter 

S techer ; w e n i g später z o g s ie mit 

ihm n a c h E i c h e n a u . In z a h l r e i c h e n 

Veranstaltungen g a b s ie ihren poli-

t ischen Mitstreiterinnen und Mit-

streitern und d e n interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern E inbl ick 

in d e n par lamentar i schen Al l tag 

und w ide r legte d a s bel iebte Vorur-

teil von d e n „faulen Polit ikern". M i t 

d e n Presseber ichten auszwö l f jah-

ren könnte Uta T i tze-Stecher ihre 

Fe r ienwohnung auf M a l l o r c a 

t a p e z i e r e n . 

A b 1 9 9 8 w a r Uta T i tze-Stecher 

Mi tg l ied der größten Regierungs-

fraktion und Vors i tzende des 

Rechnungsprüfungsausschusses, 

d ie Arbei t in Bonn und später 

Berl in w u r d e noch intensiver. Der 

Schutz von N icht rauchern und d a s 

Ringen um d ie Stiftung zur sym-

bol i schen Entschädigung von 

Z w a n g s a r b e i t e r n der N a z i z e i t 

w a r e n neue Schwerpunk te . 

Be iunserem E r innerungsabend a m 

2 4 . O k t o b e r ber ichtete Uta uns in 

gewohnte r Lebendigkei t und mit 

unverbrauchtem FJumor von v ie len 

B e g e g n u n g e n mit so bekannten 

pol it ischen Größen w i e Brandt 

und V o g e l , Kohl und Schröder, 

Süßmuth und Thierse, S c h a r p i n g 

und Struck, M e r z und M e r k e l , vom 

kol leg ia len U m g a n g mit A b g e o r d -

neten a u s d e n Oppos i t ionspar -

teien g e n a u s o w i e von oftmals 

nicht nur f reundl ichen Ause in-

ander se t zungen mit Kol leg( inn)en 

aus der e i g e n e n Partei , von muti-

ger Behauptung g e n a u s o w i e von 

unvermeidl icher A n p a s s u n g . 

A b s c h i e d , w e n n es a m schönsten 

ist - oder bevor Ermüdung Platz 

greift und d ie U m g e b u n g zum Auf-

hören mahnt: W i r achten d iesen 

Entschluss unserer A b g e o r d n e t e n , 

d i e man s ich so w e n i g als „Polit-

rentnerin" vorstellen kann w i e s ie 

je „F-|interbänklerin" w a r . V ie len 

D a n k von uns a l len , l iebe Uta , 

und viel Tatkraft und viel Erfolg in 

De inen alten und neuen Tätigkeits-

feldern in der b a y e r i s c h e n SPD, a n 

soz ia len Brennpunkten und für d ie 

Gedenkstätte D a c h a u I 

Andre as Knipping  

I 

S P D ' 



HauDtstraße in E ichenau 

De r Um b a u d e r Sta a tsstra ß e  g e ht 2 0 0 3 

we ite r. Die sm a l wird d ie  Sc hille rstra sse  

vo n d e r Ka p e lle nstra ß e  b is zur Ba hnunte r­

führung  re no vie rt. Es e ntste he n b re ite re  

und fa ürra d ta ug lic he  G e h w e g e  so w ie  e in 

ne ue r Fa hrb a hnb e la g  inklusive  e ine r ve r­

b e sse rte n Entw ä sse rung . W ie d e r so ll d ie  

A lling e r Stra ß e  a ls Um le itung  d ie ne n. Die  

e rfo rd e d ic he  Da ue r m uss je d o c h a uf e in 

M inim um b e g re nzt w e rd e n , d a  d ie  Stra ß e  

o uf G rund ihre r A usb a ua rt nur b e d ing t zur 

A ufna hm e  hö he re r V e rke hrsv o lum e n g e ­

e ig ne tist. 

Erfre ulic he rwe ise  ist e s g e lung e n , d e n 

Durc hg a ng sve rke hr in e rhe b lic he m M a ß e  

vo n Eic he na u fe rnzuha lte n. Die s so llte  

a uc h im nä c hste n Ja hr g e ling e n und ze ig t 

e ine  Pe rsp e ktive  für d ie  Zukunft a uf. Insb e ­

so nd e re  na c h Fe rtig ste llung  d e s A uto ­

b a hnring e s W e s t in c a . 3 Ja hre n so llte  d e r 

V e rke hrsd ruc k a uf Eic he na u w e se ntlic h 

g e ring e r w e rd e n . Se lb stve rstä nd lic h m uss 

d e r Eic he na ue r Zie l-  und Q ue llve rke hr vo n 

m e hre re n 1 0 0 0 Fa h rze u g e n tä g lic h a uf 

unse re m d a nn e rne ue rte n Stra ß e nne tz 

b e wä ltig t w e rd e n . Be re its in d e n v e rg a n­

g e ne n Ja hre n sind ne nne nsw e rte  A usb a u­

a b sc hnitte  re a lisie rt w o rd e n . Fa hrra d ta ug ­

lic he  G e h w e g e  und Pa rkb uc hte n zw is c h e n 

Sp a rk a s s e  und Nib le rstra ß e  so w ie  d e r 

g e s a m te  Stra ß e nra um vo r d e r e v a n g e ­

lisc he n Kirc he  und w e ite re  Einze lm a ß na h­

m e n kö nne n a ls Erfo lg  v e rb uc ht w e rd e n . 

De r Um b a u b a sie rta uf e ine r Fo rd e rung  d e r 

SPD a us d e n le tzte n W a h lp ro g ra m m e n . 

He rv o rzuhe b e n ist, d a ss d ie  G e m e in d e  

le d ig lic h für d e n G e h-  und Fa hrra d b e re ic h 

so w ie  d ie  Pa rkb uc hte n d ire kt Prio ritä te n 

s e tze n k a n n . Be i d e r Fa hrb a hn so w ie  d e r 

üb e rö rtlic he n V e rke hrsg e sta ltung  ka nn 

le d ig lic h ve rsuc ht w e rd e n , Einfluss a uf d ie  

Ve rke hrsp o litik d e s Fre ista a te s zu ne h­

m e n . Wir w o lle n ho ffe n, d a ss uns d a s 

Fia sko d e r Ba hnho fsum g e b ung  e rsp a rt 

b le ib t. O b Unte rführung  o d e r b e hind e rte n­

g e re c hte r A usb a u -  d e r Ze ita b la uf ist 

g e p rä g t vo n v o llm und ig e n Erklö ra ng e n 

e ine rse its und na c hha ltig e n Ve rzö g e ra n­

g e n a nd e re rse its .zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ßünterKlebemss 

3rief des O V 
an Abgeordnete 

A nfa ng  No v e m b e r ric hte te  d e r O rtsve re in 

d e r Eic he na ue r SPD e ine n A p p e ll a n a lle  

b a y e risc he n SPD- Bund e sta g sa b g e o rd ne ­

te n , in d e m sie  d a zu a ufg e fo rd e rt w e rd e n , 

d ie  d ring e nd no tw e nd ig e n Re fo rm e n 

m utig  a n z u p a c k e n und sic h nic ht d urc h 

d e n Druc k d e r Inte re sse ng rup p e n und 

W a hlka lkül e ntm utig e n zu la s s e n . De r 

g e n a u e  Te xt d e s Sc hre ib e ns ka nn im Inte r­

ne t ( z . B. in d e r G e m e ind e b üc he re i) na c h­

g e le se n o d e r üb e r Dr. M ic ha e l G um ta u 

(Te l: 7 2 5 9 1 ) a ng e fo rd e rt w e rd e n . 

Bis Re d a ktio nssc hluß e rre ic hte n uns 

b e re its vo n fo lg e nd e n SPD- Bund e sta g sa b ­

g e o rd ne te n A ntw o rte n: 

De r A b g e o rd ne te  HA NS 

BÜTTN ER a us Ing o l­

sta d t, se it 1 9 9 9 im 

Bund e sta g sc hre ib tuns: 

„ Na c h d e n ha usha lts­

b e d ing te n So fo rtm a ß ­

n a h m e n w e rd e n wir im 

nä c hste n Ja hr e ine  u m fa s s e n d e  Re fo rm 

d e s G e sund he itsw e se ns a uf d e n W e g  b rin­

g e n und ho ffe n, d a ss d ie  Um se tzung  d e s 

Üa rtz- Ko nze p te s unse re n A rb e itsm a rkt a uf 

e ine  v e m ünftig e  Ba hn b ring t. . . .Hie rüb e r 

m uß d ie  Pa rte i g rund sä tzlic h ne u und 

inte nsiv d iskutie re n. Da zu m ö c hte  ic h a uc h 

unse re  Unte rg lie d e rung e n he rzlic h e inla ­

d e n . . . Im Ne tz: w w w . ha ns- b ue ttne r. c o m 

De r C he m ie - Ing e nie ur 

HO RST KUBA TSC HA , 

g e b . 1 9 4 1 und se it 

1 9 5 9 in d e r SPD, ist 

Um w e lte x p e rte  in d e r 

Fra ktio n und Bie rg a r-

te n- Ea n. Er sc hre ib t: 

„ De m sta rke n Druc k 

vo n Inte re sse ng ra p p e n ha b e  ic h m ic h in 

d e n 1 2 Ja hre n m e ine r Pa rla m e ntstä tig ke it 

nie  g e b e ug t. Ic h fühle  m ic h a b e r a ls po liti­

sc he r Ve rtre te r vo n A rb e itne hm e rinte re s­

s e n und d e rje nig e n, d ie  b e re it sind , so zia l­

d e m o kra tisc h zu w ä hle n. Die s he iß t a b e r 

nic ht, d a ss ic h nic ht g e sp rä c hsb e re it a nd e ­

re n G rup p e n g e g e nüb e r b in. So führe  ic h in 

m e ine r p o litisc he n A rb e it re g e lm ä ß ig  

G e sprä c he  m it La nd wirte n. Ic h w e iß , d a ss 

ic h sie  nic ht üb e rze ug e . " Im Inte rne tfind e t 

sic h m e hr z u m  A b g e o rd ne te n Ho rst 

Kub a tsc ho b e i w w w . ho rst- kub a tsc ha . d e  

Unse r jüng ste r b a y e ­

risc he r A b g e o rd ne te r, 

Ja hrg a ng  1 9 7 2 , w a r 

Sta d tra t in De g g e n-

do rf so w ie  Sp re c he r 

d e r b a y e risc he n Juso s . 

Er ha t na c h d e m Ab itur 

e ine  Ba nkle hre  g e m a c h t und 1 9 9 9 se ine  

A rb e ita lsRe c htsa nw a lt b e g o nne n. Er he iß t 

FLO RIA N PRO NO LD und ist im Inte rne t b e i 

w w w . p ra n o ld . d e  zu find e n. 



Liebe Eichenauerinnen 
und Eichenauer, 

auch in diesem Jahr wol­
len wir die nun schon elf­
jährige Tradition unseres 
IVIaifestes fortsetzen. 
Wir alle freuen uns jedes 
Jahr wieder, dass das 
gemeinsame Feiern in 
Eichenau bei Sonnen­
schein und guter Stim­
mung so vielen so viel 
Freude macht. 
Jahrelang hat der Pfeffer­
minzverein mit unserer -
vor allem finanziellen -
Unterstützung, den Mai­
baum betreut. 
In diesem Jahr hat nun 
der Feuerwehrverein die­
se Aufgabe übernommen 
und wird am 1 . Mai den 
Maibaum neu aufstellen. 
So pflegen wir gemeinsam 
die Traditionen in Eichen­
au und danken für die 
gute Zusammenarbeit mit 
den Vereinen im Ort. 
Wir freuen uns darauf, 
viele von Ihnen beim Mai­
fest begrüßen zu können! 

Franziska Gumtau 
(1. Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins Eichenau) 

A U S G A B E 

95 
APR IL 

2QQ_3 . 

Unser 
iLtraditioneUes 
iVlaibaumfiest 

Der 
Stammbaum 

Der Ladebaum 

1. Mai 2003 
von 11 Uhr bis 17 Uhr 

IVIusik^ Bewirtung, 
Kinderprogramm 

-ab 9 Uhr Aufstellung 
des Maibaumes-

9 ^ 

Der Schlagbaum 

Der Einbaum 



ZurD c i / i i c c ' / ^ n • Versteckte Wahrheiten hinter 
o I x U o o m  1. dem Altar von St. Konjuncturus 

Apri 

2003 
„Der Sozialstaat wird scheitern, die 
Rentenversicherung ist pleite . . . " J a , 
dos haben wir olles schon mal 
gehört, vor allem von denen, die 
sich mit diesen Institutionen noch nie 
anfreunden konnten und ihre Entsor-
gung gar nichtabwarten können. 

Absch ied v om Neol ibera l i smus 
Dabei fehlt noch immer die 
Schlussbilanz auf die neoliberalen 
Illusionen. Können Unternehmen 
ohne neue Technologien und Pro-
dukte ihren Aktienwert auf Dauer 
alle paar Jahre vervielfachen? 
Ausgeträumt. Kann man Firmen 
unter dem Stichwort „shareholder 
value" ohne Nachteil ständig aus-
plündern? Uberraschende Antwort: 
Nein. Kann man die staatliche und 
kommunale Infrastruktur privatisie-
ren und zerschlagen und aus den 
Aktiengewinnen mal eben die Al-
tersversorgung des Volkes bezah-
len? War wohl nichts. 
Dos soll nicht heißen, dass all diese 
Luftblasen nichts gebracht hätten. 
Natürlich wurde kein Geld von 
Kleinanlegern „vernichtet". Es ist in 
steuerfreien Gewinnen, in Abfin-
dungen und in Entgelten für Sprech-
blasen gelandet, freilich nur bei 
wenigen Leuten. 

Arbeitsplätze, Wachstum, Steuer-
milliarden oder Zukunftssicherheit 
hat all dos nicht gebracht. Die 
Kassen sind leerer denn je. Das sind 

nicht nur Kollateralschäden des 
Turbo-Kapitolismus. Die längeren 
Rentenbezugszeiten wegen verbes-
serter Lebenserwartung, die höhe-
ren Aufwendungen einer immer 
weiter fortschreitenden Medizin, 
die Leistungen für Arbeitnehmer, die 
in einer weithin automatisierten 
Produktion nicht „arbeitslos" sind, 
sondern auf Dauer nicht mehr 
benötigt werden, all das belastet 
die öffentlichen Kassen bleischwer. 

Spar en ? J a ! Bei m i r ? Nein ! 
FHier und da dem Missbrauch von 
Leistungen auf die Spur zu kommen, 
hier und da „punktgenauer" zu za-
hlen, das wird nicht genügen. Uber 
die Selbstgewissheit onspruchsse-
iiger Gruppen und Verbände kann 
ich nur staunen. Klar, der Staat muss 
sparen, so mutig und radikal wie nur 
möglich. Aber natürlich nichtbei uns 
im öffentlichen Dienst, nicht bei uns 
Bauern, nichtbei uns Rentnern, nicht 
bei uns Krankenversicherten, nicht 
bei uns Arbeitslosen . . . 
Der Gesetzgeber wird um die 
vielzitierten schmerzhaften Ein-
schnitte nicht herumkommen, ganz 
einfach weil das Geld für das bis-
herige Leistungsniveau nicht da ist. 
Für all das Sparen in schlichter Re-
aktion auf die Kassenlage hätte ich 
aber drei Wünsche an die Politiker 
und ihre Stichwortgeber aus Ver-
bänden und Wissenschaft: 

^ Nennt doch bitte den Kahlschlag 
nicht „Reform", nur um seine Un-
vermeidlichkeit zu adeln. 
^ Tut bitte nicht so, als ob Kür-
zungen eine neue Erfindung wären. 
Seit ziemlich genau 25 Jahren wird 
an Leistungsvoraussetzungen geba-
stelt und an Leistungshöhen gesägt, 
alles ohne den ganz großen Erfolg. 
^ Und versprecht uns nicht 
W achstum al s Lohn für neue 
Spar sam k ei t ! 

Die letzte Forderung ist die 
wichtigste. Man fragt sich, warum 
eigentlich an den FHochschulen 
Volkswirtschaft gelehrt wird, wenn 
uns sämtliche „Weisen" und „Sach-
verständigen" die schlichte Erkennt-
nis vorenthalten, dass die angekün-
digten massiven Kürzungen bei den 
Leistungen und Subventionen nichts 
anderes als weitere Einbrüche der 
Massen kauf kraft bewirken werden, 
und damit genau das Gegenteil von 
Wachstum, und dass die Arbeit-
geber auch nicht wegen einer 
Absenkung der Lohnnebenkosten 
um einen seligen Prozentpunkt 
hunderttausende neuer Arbeits-
plätze schaffen werden. 
Die so schlichte wie verleugnete 
Wahrheit lautet, dass es auf ganz 
lange Sicht keinerlei FHoffnung auf 
die Rückkehr des schon so lange 
entschwundenen Ausnahmewachs-
tums zwischen Währungsreform 
1948 und Ölkrise 1 9 7 3 gibt. Dass 



die an den Heiligen Konjuncturus 
statt an Gott glaubenden Unions-
parteien von dieser Wahrheit (und 
der sozialen Abfederung ihrer Fol-
gen) noch viel weiter entfernt sind 
als die Bundesregierung, mag als 
schwacher Trost gelten. 

K r ise und K r ieg 
Die Führung der USA hat erkannt, 
dass der Zerfall alter Konjunktur-
sicherheit „unkonventionelle" Kon-
sequenzen fordert: Mit dem Krieg 
gegen den Irak tritt die fieberhafte 
Aneignung und Ausplünderung der 
verbliebenen Ressourcen dieser 
Welt zu Lasten von vier Fünfteln der 
Menschheit und zu Lasten der 
Zukunft in ein neues Stadium. Dass 
unsere Regierung bis zuletzt gegen 
dieses Verbrechen war, wird länger 
in der geschichtlichen Erinnerung 
bleiben als manche ökonomische 
Ziffer. Andreas Knipping 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung! 
E-Mail andreas.knipping@t-online.de 

Stoiber läß t die 
Kotze au s dem Sack 

Was deutsche Arbeitnehmer von 
einem Bundeslcanzler Stoiber unter 
anderem zu erwarten gehabt hätten, 
hat dieser im März 2003 im Bun-
destag deutlich gemacht. Er schlug 
vor, den Kündigungsschutz erst in 
Betrieben ab 20 Mitarbeiter gelten 
zu lassen. Dies würde schlagartig 
80 Prozent aller Arbeitnehmer in 
Deutschland den Kündigungsschutz 
nehmen (so auch der Vorsitzende der 
CDU-Sozialausschüsse, H.-J. Arentz in 
einem Zeitungsinterview). Welch pa-
radiesische Zustände für skrupel-
lose Unternehmer. 

3er neue Vorstanc 
ingggementauch in Ihrer Nachbarscha 

Vorsitzende 
® F r a n z i s k a G u m t a u 
Schillerstraße45, Tel.: 7 25 91 
E-Mail: fgumtau@hotmail.com 

Stellvertretende Vorsitzende 
® Dr . P e t e r B o r n m e s 
Sonnenstraße 3, Tel.: 7 24 72 

(3) G e r d L o g e m a n n 
Pfefferminzstraße 3, Tel.: 81 85 7 6 

Kassier 
® E r w i n W e i s s 
Tannenstraße 1, Tel.: 3 84 0 5 

Schriftführerin 
® E v a M i e s l i n g e r 
Zweigstraße6,Tel . :53 74 4 0 

Beisitzer und Beisitzerin 
© J ü r g e n C u l l m a n n 
Bahnhofstraße 3, Tel.: 53 70 18 

(Z) B e r t r a m F i ed l e r 
Bärenweg 2, Tel.: 8 0 0 5 6 

® E r i k H o e s c h e n 
Gskor-Maria-Graf-Str. 1 ,Tel.: 7 7 1 9 

® G a b i K i r n e r B o m m e s 
Sonnenstraße 3, Tel.: 7 24 72 

® A n d r e a s K n i p p i n g 
Roggensteiner Allee 152, 
Tel.: 8 1 7 8 5 91 

Engagieren 
Mitreden 

IVlitglied werden! 

April 

2003 

Eichena 
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Manfred Morjarj 

Für den 13. März lud die 
Eichenauer SPD alle Interes-
sierten zu einer Diskussion über 
verkehrspolitische Fragen ein. 
Die Zah der Teilnehmer über-
raschte die Veranstalter. Einem 
Interview von Gemeinderat 
Klebermaß als Verkehrsrefe-
renten folgten viele Fragen und 
Redebeiträge. Sie machten 
deutlich, dass die Bürgerinnen 
und Bürger sich sehr für die 
Verkehrsplanung interessieren. 
Unabweisbar war der Ein-
druck, dass die Gemeinde zu 
wenig tut, um ihre Vorhaben 
verständlich zu machen. Uber 
die künftige Entwässerung von 
Haupt- und Schillerstraße und 
über etwaige Fehlinvestitionen 
für aufgegebene Planungen 
weiß man wenig. Besondere 

Rätsel gibt alten und jungen 
Eichenauern aber die Führung 
des Fahrradverkehrs auf. In 
welcher Richtung darf man auf 
dem Gehweg fahren? Sol 
man mit seinem Drahtesel alle 
paar hundert Meter die Haupt-

straße überqueren? Viele sol-
che Fragen mussten offen blei-
ben, weil es bekanntlich nicht 
die SPD-Fraktion ist, die über 
das Verkehrsnetz von Eichenau 
mehrheitlich befindet. 

Andreas Knipping 

Marianne Bertram erhält als Dank für Ihre Arbeit als 

Ortsvereinsvorsitzende der SPD von der neuen Vorsitzenden 

Franziska Gumtau einen Blumenstrauss überreicht. 

Franziska Gumtau, Gerd Logemann und Günther Klebermass 

<riegszeiten 
Als die T ü r m e in New York in sich zu sam m en f i e l en , 
schw and auch die I l lusion der Unangr e i f bar k e i t , der sich 
v iele A m er i k a n er h ingegeben hat t en . Nun sind unsere 
F reunde in einen K r ieg gezogen und w i r unter stützen 
sie nicht , denn es bände t sich um einen A ngr i f f sk r i eg , 
den unser e Ver f assung v erb ietet . A ls B undesk anz l er 
Schröder nach dem T er roransch lag in New York A m er i k a 
unser e „ uneingeschr änk t e Sol idar i t ät "  v er si cher te, da 
hat te er die Unterstützung des gan zen Volk es. Diese 
Sol idar i tät aber nun auch z u m Bruch des Völk er rechts zu 
b em ü h en und Vasa l l en t um e inzu f or der n , w ie es die 
CDU-Vorsi t zende M er k el und auch die hiesige CSU-
B undest agsabgeor dnet e t un , das ist ein W eg , den die 
SPD nicht m i tgeht und für den sich auch in unser em Volk 
g lück l i cherw ei se k e ine M ehrhei t f indet . 



Eich 

De r SPD- O rts ­

ve re in b e d a nkt 

sic h b e i 

G a b rie le  Kirne r-

Ba m m e s für 

2 5 Ja hre  und 

A nto n Pro ha ska  

für 2 0 Ja hre  

Mitg lie d sc ha ft in 

d e r S PD . 

Ein he rzlic he s 

I Da nke sc hö n a uc h 

a n unse re  

Mitg lie d e r 

G a b rie le  Rie hl 

und G ünthe r 

Kle b e rm a ß für 

2 5 Ja hre  

e ng a g ie rte  A rb e it 

im Eic he na ue r 

G e m e ind e ra t. 

A U S G A B E 

Bauzustand des neuen Bahnhofsvorplatzes im Juli 2003 mit Neubaugebiet 

1500 Euro  für d e n Ma ib a um 

Auch in d iesem Jahr strömten w i e d e r v iele Gäste zu unserem Mai fest und ließen es sich 

bei Speis , Trank und strahlendem Sonnenschein gut g e h e n . IJber d iesen großen Erfolg 

kann sich a u c h der Feuerwehrvere in , der in d iesem Jahr zum ersten M a l den M a i b a u m 

aufstellte, freuen, denn d ie S PD hat s ich mit 1 5 0 0 Euro a n den Kosten beteiligt. 

Landtags-  u. Be zirksta g swa hl 2 1 . Se pt. 2003 



obias Ulikai, 

nsere Kandidaten 

ISPDM 
Eichenau 

Kathrin Sonnenholzner, 
Jesenwang, 
Stimmkreiskandidatin 

für Fürstenfeldbruck-Ost 

1 . W a ru m g e ra d e  

d ie s m a l SPD ?  

W e i l es a u c h im schönen 

B a y e r n v ie les zu tun gibt, w a s 

d ie B a y e r i s c h e Staats regierung 

seit Jah ren nicht a n p a c k t . 

D a s gilt vor a l lem für: 

e ine zeitgemäße Fami l ien-

politik 

^ e ine c h a n c e n g e r e c h t e 

Bi ldungspol it ik 

e ine leistungsfähige und 

umweltverträgliche Infrastruktur, 

in sbesondere im öffentlichen 

Personennahverkehr 

e inen toleranten und 

respektvol len U m g a n g al ler 

M e n s c h e n 

e ine a u f g a b e n g e r e c h t e 

F inanz ie rung der Kommunen 

Außerdem brauchen w i r e ine 

starke S P D , um we i te re Ver-

schärfungen des Pol izeiauf-

g a b e n g e s e t z e s a u c h in der 

kommenden Legis laturper iode 

zu verh indern . 

E ine Auswe i tung der Abhör-

tätigkeit im pr ivaten Raum darf 

es auf keinen Fall g e b e n ! 

2 . Ihr Pro g ra m m f ü r 

u n s e re  Re g io n 

W i r b rauchen e ine moderne , 

zuverlässige S-Bohn mit 10-Mi-

Kathrin Sonnenholzn 
izyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA i . 

nuten-Takt statt d e m überflüssi-

g e n Prest igeprojekt T rans rap id . 

Bet reuungsangebote für K inder 

e d e n Alters müssen a u c h im 

.andkreis a u s g e b a u t w e r d e n , 

um e i n e bessere Vereinbarkei t 

von Fami l ie und Beruf zu ermög-

l ichen. 

A l le K inder müssen unabhängig 

von ihrer soz ia len hHerkunft d ie 

gleichen Bitdungschancen haben 

- dafür b r a u c h e n w i r ein aus-

re ichendes A n g e b o t a n G a n z -

tagsschulen für a l le Schu lar ten. 

D ie T r inkwasserversorgung muss 

a u c h weiterh in in der |-land der 

G e m e i n d e n b le iben , um d ie 

Qualität unseres W a s s e r s zu 

s ichern . D ie G e m e i n d e n müssen 

f inanziel l durch den Freistaat 

deutl ich entlastet w e r d e n , 

z . B. durch e ine Erhöhung der 

Invest i t ionszuweisung. D a s 

Konnexitätsprinzip muss schnel l 

G e s e t z und d a n n konsequent 

a n g e w a n d t w e r d e n . 

3 . W a ru m So n n e n h o lz n e r 

in d e n La n d ta g ?  

Vorsicht: D ie Antwort ist 

garant iert rein subjektiv, a b e r : 

Politik mit zu gestalten macht mir 

Spaß und ich v e r s p r e c h e , d a s s 

ich mich im Fal le meiner W a h l 

als A b g e o r d n e t e im B a y e -

r ischen Landtag mit al ler Kraft 

für d ie berecht igten A n l i e g e n 

des St immkreises und der dort 

lebenden M e n s c h e n e insetzen 

w e r d e . 

Durch meine beruf l ichen und 

persönlichen Er fahrungen meine 

ich, zu einer gerechteren und 

menschl icheren Politik be i t ragen 

zu können. 



ur Landtaa und kStOQ 
Tobias Utikal, 
Germering, 
Liste 2, Platz 35 

Ich bin a m 2 . S e p t e m b e r 1 9 7 8 

als erstes von vier K indern in 

München g e b o r e n und bis auf 

e ine kurze Ausze i t in N o r d -

rhein-Westfa len ein glücklicher 

B a y e r in G e r m e r i n g . 

Student der Politiscrien W i s s e n -

schaft a n der L M U München, 

Stadtrat in G e r m e r i n g , J u g e n d -

polit ischer S p r e c h e r der S P D 

Fraktion u . a . Vors i tzender der 

J U S O A G G e r m e r i n g und 

Mi tg l ied des UB-Vorstandes 

Lieblingstätigkeiten: Vo l leybal l , 

e n g a g i e r e n und verändern. 

F reunde treffen, v iel Mus ik 

hören... 

1 . W a ru m g e ra d e  

d ie s m a l SPD ( w ä h le n ) ?  

W e i l man im Supermarkt a u c h 

keine a b g e l a u f e n e n S a c h e n 

kauft! W a h l z e t t e l ist Denkzette l ! 

Bayern ers t ickten der verf i lzten 

Staats regierung und überholter 

Politik. D ie S P D ze ig t mit Ihrem 

Reg ie rungsprogramm, w o es 

langgehen muss: Von einer 

innovativen Bi ldungspol it ik über 

wi rk l iche Strukturpolitik bis hin 

zu e inem ökologischen B a y e r n . 

W e r meint, d a s s es B a y e r n 

nicht schiecht geht, der hat 

Recht. Mit der S P D geht es 

Bayern a b e r s icher besser ! 

2 . Se in Pro g ra m m f ü r 

u n s e re  Re g io n ?  

Ke ine Mi l l ionen für d e n Trans-

r a p i d , sondern e ine w i rk l iche 

Modern i s ie rung der S -Bahn 

Verh inderung e ines Großflug-

hafens in O b e r p f a f f e n h o f e n und 

d e m dami t v e r b u n d e n e n 

Fluglärm. 

VorT iandene Kapazitäten von 

weiterführenden Schu len in 

München nutzen, um unsere 

G e m e i n d e n nicht mit noch mehr 

K re i sumlage durch N e u b a u t e n 

zu be las ten . 

3 . W a ru m Utik a l in d e n 

b a y e ris c h e n La n d ta g  ?  

Damit ich in Zukunft n a c h 

d e m Lesen d e s Bayerntei l s der 

Zeitung keinen Dauer lauf 

mehr m a c h e n muss, um meine 

Aggres s ion g e g e n d ie 

verfehlte C S U Politik a b z u -

b a u e n . Vielmehr möchte ich 

meine Energ ie sinnvoll ein-

br ingen. 

G e n u g d a v o n h a b e ich ! 

M e h r unter 

w w w . t o b i a s - u t i k a l . d e 

Pe te r Fa lk 

w i e d e r in d e n Be z irk s ta g  

Der 39 jähr ige Richter a m Land-

ger icht München ist seit 1 9 9 8 

Vors i tzender der SPD-Frakt ion im 

Bez i rks tag von O b e r b a y e r n . 

Peter Falk: „ W i r b r a u c h e n mehr 

Demokrat ie in der Reg ion . 

D a h e r setze ich mich in B a y e r n 

für mehr Rechte auf der Mittel-

e b e n e des Freistaats e in . Für 

e ine Reform der Bez i rke für 

innovat ive R e g i o n a l p l a n u n g , 

Nahverkehr , W o h n u n g s v e r -

sorgung und E rho lungsgebiete . " 

Im Landkreis Fürstenfeldbruck 
fordert d i e S P D seit langem e ine 
w o h n o r t n a h e dezent ra le 
Einr ichtung für d ie humane 
Versorgung bei psych i schen 
E rk rankungen. W i r b r a u c h e n 
a u c h in B a y e r n neue W e g e in 
der Drogenpol i t ik - g e r a d e bei 
der I Jber lebensh i l fe Schwers t -
abhängiger. Außerdem brau-
c h e n w i r Dessere Arbei t sbe-
d ingungen und a u c h mehr 
Stellen in Sen io renhe imen und 
Krankenhäusern. 

H o m e p a g e : 

www.peter - fa lk . in fo 



WIR 
MÖGEN 

EICHENAU 

Sc ho n g e wusst?  -  Vo lkse ntsc he ide  a m 2 1 . Se pte m b e r 2 0 0 3 

W i r gedenken 
Gertrud 

Schröder-Heinrich 
und Renate Plenk. 

Beide waren 
über 2 0 Jahre 
Mitglieder der 

SPD. 
W i r sind traurig 

darüber, dass 
sie in diesem 
Sommer nach 

schwerer 
Krankheit 

verstorben sind. 

SPD Eic he na u 

Fra nziska  Gumtou (V.I.S.d.F 

Sc hille rstra ße  4 5 

8 2 2 2 3 Eic he na u 

G e sta ltung : 

Ma nfre d Mo rja n, Eic he na u 

Druc k: 

Ne uma nn Druc k O HC 

Be nzstra ße  1 

8 4 0 3 0 Landshuf 

Gleichzeitig mit der Landtags- und Bezirkstagwahl 
stehen cm 2 1 . September auch zwei Volksentscneide 
zur Abstimmung, denn Änderungen der Bayerischen 
Verfassung müssen dem Volk zur Entscheidung vor-
gelegt werden. 
Bei der Gesetzesvorlage im Volksentscheid 1 geht es vor 
allem um eine finanzielle Entlastung der Kommunen: 
Wenn der Staat den Kommunen Aurgaben überträgt, 
müssen in Zukunft Mehrbelastungen für die Kommunen 
finanziell ausgeglichen werden sog. Konnexitäts-
prinzip), d.h. wer anschafft soll auch zahlen. 

Bei der Gesetzesvorlage im Volksentscheid 2 geht es im 
Wesentlichen um folgende Änderungen: 

Das passive Wahlrecht wird wie für die Bundes-
tagswah von 21 auf 1 8 Jahre herabgesetzt. 

Die besondere Förderung und der besondere Schutz 
von Kindern und Jugendlichen wird ausdrücklich in die 
Verfassung aufgenommen. 
Diesen Gesetzesvorlagen hat die SPD-Fraktion im 
Bayerischen Landtag einstimmig zugestimmt. Geben 
auch Sie mit Ihrem „ja" bei den Volksentscheiden Ihre 
Zustimmung zu diesen Verfassungsänderungen. 

WPDI 

Auf dem Bebauungsplan B44 ist dos Baugebiet des Pflegezentrums und die daran anschließenden ökologischen 
Ausgleichsflächen, Geh- und Radwege sowie wegbegleitende öffentliche Grünfläche entlang des Fuß- und 
Radwegs zwischen der S-Bahn Haltestelle und dem Gut Roggenstein dargestellt. 
Geplant ist eine Einrichtung mit 135 vollstationären Pflegeplätzen, zehn Pflegewohnungen und einer 
therapeutischen Wohngruppe im Erdgeschoß für zehn Bewohner sowie zehn Appartements für Mitarbeiterinnen. 
Im südöstlichen Bereich des Seniorenzentrums ist die Unterbringung einer Pflegeschule, einer Kinderkrippe und 
eines Kindergartens angedacht - die konkrete Nutzung dieser EinricTitungen wird mit dem noch zu benennenden 
Träger bestimmt. 

Eichenau w w w .spd- eichenau.de 
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20 Jahre Ortsent-

wicklung Eichenau 

lässt sich an dem 

Luftbild aus dem Jahr 

1984 zeigen. Damals 

gab es ca. 9.300 Ein-

wohner, heute sind es 

ca. 11.300. Fast die 

Hälfte der jetzigen 

Bevölkerung ist aber in 

der Zwischenzeit zuge-

zogen und kennt dieses 

Bild nicht, das ich 

damals als Postkarte an 

alle Haushalte verteilte. 

Erkennen Sie die 15 

größeren Grundstücke, 

auf denen sich die 

bauliche Veränderung 

vollzogen hat? Viel-

leicht vergleichen Sie 

„Damals" und „Heute" 

bei einem Spaziergang 

an den Feiertagen. 

I h rzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Michael Gumtau, 

Gemeinderat 

Liebe Eichenauerinnen und Eichenauer, 

das zu E nde gehende Jahr hat uns außen- und innenpolitisch nicht nur E rfreuliches beschert. Besonders 

der Krieg im Irak  hat die internationale Staatengemeinschaft erschüttert, und ein Weg zum E rieden, von 

dem wir in der Weihnachtszeit so gern reden, ist auch heute in vielen Brennpunk ten der Welt noch nicht 

erk ennbar. Die innenpolitische Disk ussion bei uns wurde und wird bestimmt von dem Ringen um not­

wendige Reformen, um soziale Gerechtigk eit und Solidarität in unserer Gesellschafi. Dass dabei unter­

schiedliche Interessen, aber auch unterschiedliche Wert- und Zielvorstellungen aufeinander stoßen, ist 

unvermeidlich und macht Kompromisse ofi schwierig. 

So wünsche ich Ihnen und uns allen, dass das neue Jahr mehr Chancen zum Frieden in der Welt bringt 

und dass wir in unserem E and mit den nötigen Reformen auf einem solidarischen Weg gut voran­

k ommen. Ihnen persönlich wünsche ich im Namen des SE D-Ortsvereins geruhsame Weihnachtstage 

und einen frohen Jahreswechsel. Franziska Gumtau (V orsitzende des SPD-Ortsvereins E ichenau) 



Im Jahr 1998 legten SPD und die 

CSU der Öffentlichkeit ganz unter-

schiedliche Ausbauvarianten für die 

Gestaltung des Hauptplatzes als Orts-

mitte für Eichenau vor. Die Planung, 
die nun die größte Aussicht auf Ver-
wirklichung hat, kommt den Wün-
schen der SPD weitestgehend ent-
gegen. In Zusammenarbeit mit dem 
Landschaftsarchitekten der katholi-
schen Kirche wollen wir Raum für 
Begegnung schaffen, den Wochen-

Ro(|i8 • Landschaftsarchitektur 
Al(%nplatz 3 • 81541 München 

markt am versetzten Maibaum plat-
zieren und den traditionellen „Dorf-
anger" in seiner Grundstruktur erhal-
ten. Auf Teilen der Marktfläche kann 
an Feiertagen und außer Dienstags 
auch normal geparkt werden. 
Wir haben vorgeschlagen, dass die 
geplanten Veränderungen auf dem 

vorhandenen Asphalt auf-
gezeichnet und im Grün-
bereich abgesteckt wer-
den sollen. So können 
sich die Bürger einen 
besseren Überblick ver-
schaffen und sich an der 
Diskussion in den Par-
teien in den kommenden 
Monaten beteiligen. 
Die SPD schlägt ferner 
vor, entlang dem Kinder-
gartenzaun in der Emme-
ringer Strasse auf PKW-
Abstellplätze zu verzich-
ten und den gewon-
nenen Raum auf der 
Ostseite der Strasse zu 
nutzen und dort groß-
zügigere Parkbuchten vor-
zusehen. 

Ihre Anregungen sind uns 
willkommen. Der Ge-
meinderat wird sich vor-
aussichtlich im ersten 
Quartal 2004 entschei-
den. Wir hoffen, dass der 
Umbau sich nicht so lange 
hinzieht, wie der Umbau 
der Staatsstrasse und der 
Ausbau des Marktplatzes 
vor der Feier zur Er-
wähnung des Namens 
„Eichenau" vor hundert 
Jahren, am 7. Januar 
2007, abgeschlossen sein 
wird. 

Dr. Michael Gumtau 



Rämödaina dus Nu 
Ein Kurzportrait unseres wohlbe-

kannten Eichenauer Abfallsamm-

lers Jürgen Kaltenhoff. 

So kennen wir ihn: Unterwegs mit 
einem seiner beiden robusten Fahr-
räder - eines könnte ja ausfallen, 
aber der Abfall kann nicht warten! 
Hinten der Sammelkorb mit dem 
Arbeitsgerät, Aldi-Tragetüte in 
der einen (Reklameseite nach 
innen gewendet), die Garde-na-
Greifzange (Verschleiss:15 Stück 
/Jahr) in der anderen Hand. 5 
Stunden täglich, an allen 7 Wo-
chentagen und unsere Gemein-
de ist in dem Sauberkeitszu-
stand, den Jürgen K. für sich als 
seinen Maßstab akzeptiert. Vier 
Aldi-Tüten werden in einen 
blauen 120-Litersack umge-
füllt. Davon werden dann sie-
ben bis acht Stück demonstra-
tiv an den Straßenrand deponiert. 
Dort harren sie auf die professionel-
len Einsammler, denen die oben 
erwähnte Wut des Jürgen K. gilt. 
Wir haben seine Motivation so ver-
standen; Klar, wir sind eine Ver-
packungs- und Wegwerfgesellschaft. 
Dass Abfall in unsere Umwelt ge-
langt, ist halt gesellschaftsbedingt. 
Den Müllverursachern macht Jürgen 
K. keinen Vorwurf. Wegräumen muss 
professionell durch die Zuständigen 
geschehen. Aber nicht in der Weise, 
wie Jürgen K. die Abfallumwelt bei 
seinen Wanderungen und Fahrrad-
touren erlebt hat. 

Jahrgang 1940, ledig, autolos, mit 55 
Jahren arbeitslos geworden, mit 60 in 
Rente hat Jürgen K. viel Zeit und 
Muße gehabt, sich über unsere 
Abfallwelt in Rage zu bringen. Zuerst 

waren von seinem damaligen Wohn-
ort Germering aus Gebiete im Land-
kreis das Ziel. Die Amper von Olching 
bis Schöngeising, die Schulreviere am 
Brucker Bahnhof, Emmeringer Plätze 
und Wege, der Fahrradweg von Puch-
heim bis Hoflach, der Festplatz in 
Argelsried ... Alles wurde akkurat 
und mit Gründlichkeit nachhaltig 
gesäubert. Denn Sauberkeit ist die 
Basis aller Ordnung im Leben. Als 

Jürgen K. vor fünf Jahren nach 
Eichenau umgezogen ist hat er dem 
Ort ein Jahr lang die Chance gege-
ben, seine Sauberkeitsauffassung zu 
praktizieren. Dann übernahm er -
aus freien Stücken - aber aus Wut 
über den Zustand die Abfallregie auf 
Plätzen, Wegen, Schulhöfen, Bade-
weiher ... Motto: Nicht nur lamen-
tieren, sondern selbst anpacken. 
Kein Mitbürger habe ihn belächelt, 
kein Kind verspottet - nein, mit 
Respekt suchen auf seiner täglichen 
Tour unsere Mitbürger Kontakt zu 
ihm. Aber es tritt nicht ein, was 
sich Jürgen K. insgeheim erhofft hat: 
Nachahmer oder, dass die Zustän-
digen ihre Pflichten wahrnehmen. 
Erst seit zwei Jahren steht Jürgen K. 
auf der Lohnliste der Eichenauer 
Gemeinde. Einer Bezahlung hat er 
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nur zugestimmt, wenn das gering-
fügige Entgelt über ein Durchlauf-
konto der Sparkasse direkt der Nach-
barschaftshilfe als Spende zufließt. 
Wir haben Jürgen K. als einen unge-
wöhnlich vitalen, positiven Men-
schen kennen gelernt, der sich auch 
selbst ironisch betrachten kann. Er ist 
dankbar über sein Leben. Esgingihm 
materiell immer gut; darum hat er 
gerne abgegeben und gespendet. Er 

ist richtiggehend glücklich über 
sein Hobby aus Wut. Jürgen K. 
bezeichnet es als sinnvolle 
Tätigkeit an der Allgemeinheit; 
er kann zurückgeben, was er 
positiv erfahren hat, er ist täg-
lich an der frischen Luft, hat 
eine grosse Kommunikations-
basis und kann spenden. 
Und trotzdem hat Jürgen K. 
nun der Gemeinde seinen Aus-
stieg aus der Abfallsammlung 
verkündet, mit Vorschlägen für 
die Weiterführung durch 

Andere. Auf Befragen erklärt er 
Eichenau als im Prinzip jetzt für 
„grundgesäubert". Nun muss die 
Gemeinde diesen Standard bewah-
ren. Auf weiteres Bohren erklärte 
Jürgen K.: sollte er nach einiger Zeit 
den alten Zustand wieder feststellen, 
so werde seine Reaktion in einer 
Flucht auf kürzestem Weg von seiner 
Wohnung in die Nachbargemeinden 
bestehen. Den Anblick wolle er sich 
ersparen. 

Aber es gibt noch ein Abschieds-
geschenk. Jürgen K. wird in einer 
3-Tage-Aktion den gesamten Starzel-
bach in den beschriebenen „Jürgen-
Kaltenhoff-Zustand" bringen. Wir 
sagen dafür und für sein unnach-
ahmliches Wirken der vergangenen 
Jahre von Herzen Dank! zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Foto: E rwin Weiß, Text: Gerd L ogemann 
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Eine Delegation des 
Eichenauer Gemeinde-
rats weilte vom 17. bis 
19. Oktober in Budrio. 
Es wurde dort das 40-
jährige Bestehen der 
Partnerschaft mit der 

ungarischen Stadt 
Guyia begangen. Zu 
den Feierlichkeiten 

wurden neben Eiche-
nau auch die Partner-
städte Yecia (Spanien) 
und Nova Ruda (Polen 

gebeten. Die Eiche-
nauer Besucher (Bild 

unten beim Austausch 
der Geschenke) konn-

ten sich wieder einmal 
von der großen Gast-
freundschaft und der 
Feierfreudigkeit der 

Italiener überzeugen. 

In der Vorweihnachtszeit erinnert man sich gerne 
auch einmal an vergangene Zeiten. Kennen Sie 
noch das gemütliche alte Bayern? In dem es nicht 
zu viele Behörden und zu kurz arbeitende Beamte 
gab? In dem die Schulzeit noch nicht zu lang war? 
Zugegeben, dies alles ist lange her. Das war Bayern 
vor dem 21. September 2003, vor der Wahl. Im 
Wahlkampf, der uns in Eichenau besonders unver-
gesslich bleiben wird. Wirklich aufregend waren ja 
nicht die Parteien, die da kandidierten. Uns von 
diesen Parteien Wunder zu versprechen, haben 
wir uns alle längst abgewöhnt. Für Wunder sind 
andere Vereine zuständig. Dafür brauchen wir in 
Eichenau kein Bern und kein Lengede, dafür haben 
wir in Eichenau den Gewerbeverband, der mehrere 
Dinge gleichzeitig tun kann, die sich eigentlich ein-
ander ausschließen. Zu einem „Shopping-Festival", 
um diesen schönen bayerischen Ausdruck noch 
einmal zu zitieren, lud der Verband im Juni 2003 
alle Parteien zu einer Selbstdarstellung nach eige-
nem Gutdünken ein. Leider soll die Post diese Ein-
ladung nicht allen Parteien zugestellt haben, son-
dern nur der größten. Ein wenig Vere/nfachung 
muss schon sein, wie der Name Verein ja schon 

treffend ausdrückt. Macht aber nichts, denn nach 
Auskunft eben dieses Gewerbeverbandes hat der 
Verein ja genauso glaubwürdig auch „definitiv" gar 
keine Parteien eingeladen. Und wenn man eine 
Partei vielleicht doch ein bisschen mehr als gar 
nicht eingeladen hat, so dass sie ein ganz kleines 
Bierzelt aufstellen konnte, so macht das auch 
nichts, denn alle anderen Parteien waren selbst-
verständlich im Geiste und im Herzen auch freund-
lich „zur Selbstdarstellung" eingeladen. Vertreter 
einer (natürlich ganz unbedeutend kleinen) Partei 
verstanden denn auch Spaß und gingen zum Festi-
val, um sich im Wahlkampf darzustellen. Hier 
erlebten sie dann schon wieder ein Wunder, näm-
lich gleichzeitig eingeladen zu sein - und hand-
greiflich hinausgeworfen zu werden. 
Wir hatten eingangs ja an alte Zeiten erinnert. 
Früher, als Volksfeste und Jahrmärkte noch gar 
nicht „Shopping-Festival" hießen, traten auf sol-
chen Veranstaltungen - Verzeihung „Events" - ja 
auch Zauberer und Clowns auL Diese Rolle ist den 
Funktionären des Gewerbeverbandes für künftige 
Festivals auf den Leib geschrieben. Für die große 
Lachnummer „Politisch neutrale CSU-Reklame" 
hoffe ich mir mit diesem Beitrag wenigstens eine 
Freikarte verdient zu haben. 

Andreas Knipping 

SPD Eichenau w w w .spd-eichenau.de 



Eichenau 

AUSGABE 

9 8  
MÄRZ/APRIL 

2004 

Dr. Michael Gumtau (Mitte) 

mit Karl Handelhauser 

und Gabi Riehl 

FRANZ MAGET 
IN EICHENAU 

Dienstag, 27. April um 
20 Uhr (Einlass 19.30 Uhr) 

im großen Saal des Bürger-
zentrums, Hauptstraße 60 

Der Vorsitzende 
der SPD-Fraktion 

im Landtag 

Franz Maget 

spricht über die sozialen 
und kommunalpolitischen 
Folgen der im Schnellver-
fahren durchgepeitschten 

Sparanordnungen der baye-
rischen Staatsregierung. 

Anschließend haben die 
Bürgerinnen und Bürger 

das Wort. 
Diskussionsleitung: 
Dr. Michael Gumtau 

Weil ich Eichenau mag 

erhalte ich das grüne Eichenau, 

fördere das soziale Eichenau und kümmere 

mich um das Eichenau der Zukunft!  

Unter dieses Motto stellte Dr. Michael Gumtau 

seine Kandidatur für das Amt des Bürgermeisters 

in Eichenau. Der Pädagoge, der am Gymnasium 

Gröbenzell arbeitet, will am 13. Juni 2004  den 

amtierenden Bürgermeister ablösen. 

Günther Klebermaß schlug auf der Mitglieder­

versammlung im überfüllten Traditionslokal der 

Eichenauer SPD, dem Gasthof zur Post, seinen 

Fraktionskollegen vor. 

Mit einem einstimmigen Ergebnis benannten die 

Eichenauer Sozialdemokraten Michael Gumtau als 

ihren Kandidaten. 

Bei seiner Vorstellung nannte Michael Gumtau drei 

Ziele, die er erreichen m öchte : 

DAS GRÜNE EICHENAU 

DAS SOZIALE EICHENAU 

DAS EICHENAU DER ZUKUNFT. 

Die Eichenauer SPD wird diese und andere Themen 

imWahlkampf auf Flugblä ttern und Veranstaltungen 

ausführlich vorstellen. 

Unterstützen Sie unseren Bürgermeister-Kandidaten 

mit Ihrer Stimmabgabe am 13. Juni, dem Tag der 

Europawahl. 

Aber auch wenn Sie Kritikpunkte haben - sagen Sie 

uns diese oder machen Sie mit bei der Eichenauer 

SPD, denn wir mögen Eichenau. 



Wir stellen unseren Bürgermeister-Kandidaten Michael Gumtau vor 

Am Ende des Krieges wurde 
Micliael Gumtau in Halle/Saale ge-
boren und wuchs in Hamburg auf. 
Der Vater war Ingenieur, der Groß-
vater Kaffeehändler. Über seine 
Jugend sagt er: 

„ leb teilte das Schicksal Pteler 
Großstadtkimder der Kriegsgene-
ration. Die Familie ausgebombt, 
verarmt, zerrissen. Aber wir 
waren zäh, bildungswUlig und 
weltoffen. Die Hansestadt prägte 
mich." 

Sein Engagement für die Pädago-
gik erwuchs aus seinem Einsatz 
als Jugendleiter. An fast jedem 
Wochenende und in den Ferien 
war er mit der Jugendgruppe 
mit dem Fahrrad und zu Fuß 
in Deutschland unterwegs. Er 
trampte auf dem Kohlenschiff auf 
der Donau und erwanderte den 
Böhmerwald und die Vogesen. 
Sein soziales und politisches 
Engagement wurde später durch 
vielfältige Tätigkeiten als Werk-
student geprägt. 

Als junger Student kam er 1966 
nach München Bogenhausen, wo 
er in den Ortsverein von Ober-
bürgermeister Jochen Vogel eintrat. 
Er lebte in der Familie eines Astro-
nomieprofessors, die sein natur-
wissenschaftliches Interesse för-
derte, so dass er schließlich zum 
Dr (rer.nat.) in Geografie promo-
vierte. Zu seiner Studienzeit sagt er 
heute: 

„Natärlicb waren das bewegende 
Jahre, Die 68er erlebte ich in London 
und Paris -und als ich dann wieder 
in Bogenhausen war, hatte sich die 
Stimmung total verändert. Ich hatte 
aber auch Organisattonserfabmng 
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in einer internationalen Studenten-
Organisation gewonnen, die Aus-
landeinsätze in EntwickluHgslän-
dertt fiirderte und mich nach 
Afghanistan brachte. Das prägte 
mein späteres Leben." 

Mit seiner Ehefrau, auch eine begei-
sterte Pädagogin, zog er 1971, nach 

den „Lehr- und Wanderjahren" in 
ein kleines Dorf im Norden von 
München: Ampermoching. Dort be-
gann seine „Bajuwarisierung". Er 
half mit, den Tennisverein zu grün-

den, organisierte Discos für die 
Dorfjugend und beteiligte sich am 
Aufbau des Ortsvereins. 
Studienreisen in vielen Ländern 
der Welt, Arbeit in der Lehrerfort-
bildung und für den Schulfunk 
schlössen sich an. 
Immer an der Amper entlang: 
Nach dem Eintritt in den Staats-
dienst kam Michael Gumtau an 
das Gymnasium Olching, wo er 
englische Sprache und Literatur 
sowie Geografie unterrichtete, 
aber auch eine Umweltgruppe 
aufbaute, Astronomiekurse und 
Fotokurse gab und auch bil-
dungspolitisch im Landkreis aktiv 
wurde. 

Da seine Frau eine Stelle am Vis-
cardi Gymnasium in Fürstenfeld-
bruck bekommen hatte, zog die 
Familie dorthin und schließlich 
1980 in das eigene Reihenhaus in 
Eichenau. Schon mit dem Einzug 
begann die kommunalpolitische 
Beteiligung, denn die Nachbarn 

hatten gerade zur Demonstration 
gegen die Pläne des Straßenbauam-
tes aufgerufen, eine große Brücke 
über die S-Bahn zu bauen. 
Dr. Michael Gumtau wurde dann 
Vorsitzender im Ortsverein, 1985 
Gemeinderat und später auch Frak-
tionssprecher. 



Wo sehen Sie ihre Themen-Schwerpunkte ? 

Bas grüne Eichenau 

ist für mich nicht nur der Erhalt der 
innerörtlichen Grünzonen und der 
Vorgärten sowie die Entwicklung 
und Verbesserung der Spazierwege 
und Radiwege rund um Eichenau, 
sondern auch die Entwicklung der 
öffentlichen Werbung für ein 
umweltfreundliches und energie-
sparendes Eichenau. Dazu gehören 
die weitere Förderung der Solartech-
nik, die Unterstützung von ZIEL 21 
und die Rolle der Gemeinde als Vor-
reiter im Umweltbewusstsein. 

Das soziale Eichenau 

ist für mich mehr als nur der Erhalt 
und die Erweiterung 
des guten Netzwerkes 
der Vereine. Gerade 
eine Gemeinde mit 
sehr hoher Fluktuation 
in der Einwohnerschaft 
bedarf der Integration 
der Neubürger durch 
ein verstärktes Ange-
bot an Beteiligungs-
möglichkeiten. Auch 
die notwendige wei-
tere Entwicklung des 
Sportgebietes an der 
Budrioallee sehe ich 
unter diesem Gesichts-
punkt. 

Die Erhöhung des An-
gebots an familien-
freundlichen sowie be-

hinderten- und seniorengerechten 
Mietwohnungen gehört zum sozia-
len Eichenau, so dass hier eine gute 
Mischung aller Bevölkerungsgrup-
pen wohnen kann. Bei Bodenpreisen 
von über 500 Euro je Quadratmeter 
wird dies immer schwierig bleiben. 
Die Baugenossenschaft Eichenau 
bleibt hier gefordert Mietwohnun-
gen anzubieten, oder es müssen sich 
neue Formen von Genossenschaf-
ten, wie z. B. in Olching, bilden. 

Die Zukunft Eichenaus 

sehe ich in einer verbesserten 
Zusammenarbeit mit den Nachbar-
gemeinden, insbesondere im Eiche-

nauer Norden jenseits der Bahn. 
Aber auch beim Ausbau der Bahn-
gleise für den 10 Minuten Takt! 
Da in absehbarer Zeit alle größeren 
Freiflächen bebaut sein werden, 
kommt der Langzeitplanung des 
Siedlungsschwerpunktes um den 
Bahnhof besondere Bedeutung zu. 
Die Obergrenze der innerörtlichen 
Verdichtung sehe ich bei ca. 15000 
Einwohnern in ca. 20 Jahren er-
reicht. 

Durch die veränderte Altersstruktur 
der Bevölkerung muss aber jetzt 
schon die Planung auf die Förderung 
von innerörtlicher Mobilität umge-
stellt und alte Bebauungspläne aus 
den späten 70er Jahren müssen 
fachgerecht überarbeitet werden. 



WIR 
M ÖGEN 

EICHENAU 

Familien- und Schülerhilfe 

Die 10 neuen 
Mitgliedsländer der 
Europäischen Union 

mit Einwohnern 
in Mio. 

Polen: 38 ,2  
Tschechien: 10,2  
Ungarn: 10,1  
Slowakei: 5,4  
Litauen: 3,4  
Lettland: 2,3  
Slowenien: 2,0  
Estland: 1,4  
Zypern: 0,7  
Malta: 0 ,4  
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HN: Sie gründeten die FSE 
(Familien- und Schülerhilfe Eichenau). 

im Ort und waren lange Jahre 
ihr Leiter. Wie kam es dazu? 
Dr. Gumtau: Zusammen mit 
vielen Gewerkschaftskollegin-
nen und -kollegen sowie zahl-
reichen sozial engagierten Per-
sönlichkeiten im ganzen Land-
kreis gründeten wir Ende der 
70er Jahre einen „Förderverein 
für Schulsozialarbeit im Land-
kreis", der gegen den erbitter-
ten Widerstand der CSU für eine 
Verbesserung im schulischen 
Umfeld kämpfen musste. In 
den Nachbargemeinden ent-
standen Initiativgruppen, die in 
unterschiedlicher Form heute 
noch tätig sind. 

In Eichenau leitete ich fast 
10 Jahre lang die Aufbauarbeit, 
bis es mir schließlich gelang, 
die FSE (Familien- und Schülerhilfe 

Eichenau) in kommunale Träger-
schaft zu überführen und die 
CSU dazu zu gewinnen, zumin-
dest das Wort „Schulsozialar-
beit", wenn auch nicht ihren 
Inhalt zu akzeptieren. 

Jedoch fand ich bei meiner Mit-
arbeit im Jugendhilfeausschuss 
des Kreistags viel Verständnis 
beim ehemaligen Jugendamts-
leiter Günter Lohbrunner (CSU). 
Auch er sah die auf die Gemein-
den zukommenden Probleme, 
mit denen wir heute zu kämp-
fen haben. Damals war der 
Landkreis in dieser Hinsicht 
bayernweit führend und in 
Eichenau wurde eine große wis-
senschaftliche Begleituntersu-
chung mit Hilfe des Deutschen 
Jugendinstituts gemacht. Nun 
ist viel Zeit ins Land gegangen, 
ohne dass die zaghaften An-
sätze weiter entwickelt wurden. 
Ich glaube, dass die von der 
CSU jetzt verordnete Nachmit-
tagsbetreuung an den Schulen 
den Eltern wenig bringt, aber 
viel Geld und Aufregung kosten 
wird. Ich denke, wir sollen die 
FSE als freiwillige soziale Lei-
stung aufrechterhalten, solange 
Eichenau das finanzieren kann 
und bis sich das Durcheinander 
in der Schulpolitik des Frei-
staats gelegt hat. 

Wir laden herzlich ein zu unserem 12. traditionellen Maibaumfest, 
das am 1. Mai wieder in gewohnter Weise an der Emmeringer Straße zwischen 

Rathaus und Katholischer Kirche stattfindet. 
Beginn: 11 Uhr — Ende: 17 Uhr 

Es spielt für Sie der Eichenauer Musikverein. Für Speis und Trank und ein 
Kinderprogramm sorgt wieder das bewährte Team der Eichenauer SPD unter 

dem Motto: „ Weil wir Eichenau mögen, arbeiten wir für Eichenau." 

• henau www,spd'eichenau.de 



Eichenau 

AUSGABE 

99 
MAI/ JUNI 

2004 

Ein persönliches 
Wort Es gibt überall in 

Bayern schon zu viele Interes-

senvertreter für die CSU. Ein 

Bürgermeister, der nicht der 

IVlehrheitspartei angehört, muss 

sich verstärkt mit Argumenten 

um Zustimmung bemühen. Ich 

bewerbe mich um das Amt des 

Bürgermeisters, denn ich mag 

Eichenau und möchte es lang-

sam und vorsichtig auf dem ein-

geschlagenen Weg weiter ent-

wickeln. Ich will nicht vieles 

„anders" machen sondern 

lieber manches klarer, transpa-

renter, unkonventioneller Hier 

sehe ich eine Chance für Eiche-

nau. Bitte gehen Sie zurWahl 

oder nutzen Sie die Briefwahl! 

Weitblick, 
Initiative und 
Tatkraft. . . 



Weitblick, 
Initiative und 
Tatkraft  erwarten Sie 

von Ihrem Bürgermeister. 

Dr. Michael Gumtau erfüllt diese 

Voraussetzungen als Bürgermeis-

ter für Eichenau. � Sie haben die 

WAHL und jede einzelne Stimme 

zählt, denn ein Fernbleiben von 

der Wahl unterstützt diejenigen, 

die sowieso die Mehrheit haben. 

Sie wählen nicht eine Partei, 

sondern eine Persönlichkeit, der 

Sie vertrauen können. � Auch 

EUROPA braucht eine hohe Wahl-

beteiligung. Nur ein sozial gerecht 

gestaltetes Europa gibt uns die 

Grundlage für Frieden und Wohl-

stand, wie wir ihn in Eichenau 

genießen. Eine Persönlichkeits-

wahl für Eichenau und eine 

Wertewahl für Europa: Wer sich 

beteiligt hat die Chance, zu 

gestalten. � Die Eichenauer SPD 

bittet Sie um Ihre Unterstützung 

am13.Juni2004. l 

Europa betrif ft auch Eichenau! 

Der Europa-Abgeordnete 
Walfang Kreissl-Dörfler 
SPD-Liste, Platz 1 

An einem kleinen, aber wichtigen 

Beispiel möchte ich deutlich 

machen, warum es sich lohnt, am 

13. Juni zur Europa-Wahl zu gehen 

und sich zu beteiligen. 

Wir alle wissen, dass in sehr vielen 

Bereichen das Europarecht dem 

Landesrecht vorausgeht und Vor-

schriften macht, die dann in den ein-

zelnen Ländern umgesetzt werden 

müssen. Dies steht nun auch für die 

Wasserversorgung und die Abwas-

serreinigung an. Auf der Verbands-

versammlung unseres Wasserliefe-

ranten, in die auch ich als Vertreter 

der Gemeinde Eichenau entsandt 

bin, wurde dieses Thema diskutiert. 

Über alle Parteien hinweg waren 

wir uns einig, dass aus unserer Sicht 

eine Privatisierung der Wasserver-

sorgung, wie sie im Zuge der Libera-

lisierung der Weltmärkte auch von 

einigen deutschen Konzernen ange-

strebtwird, verhindert werden sollte. 

Das europäische Recht sollte dafür 

die Rahmenbedingungen setzen. 

Nun hat das EU-Parlament 2004 

nach kontroversen Diskussionen 

beschlossen, die Wasserliberali-

sierung zu stoppen. Ein Erfolg 

für die Gemeinden und Gebiets-

körperschaften in Deutschland. 

Ich möchte, genauso wie alle 

sozialdemokratischen Abgeordne-

ten aus den anderen europäischen 

Ländern, dass unser Grundnah-

rungsmittel Wasser unter öffent-

licher Kontrolle bleibt und es 

nicht dem Gewinnstreben einiger 

weniger Firmen überlassen wird. 

Wasser ist genauso wie Luft 

schützenswerte Lebensgrundlage. 

Auf der Gemeindeebene können 

die Kommunalpolitiker über Preise 

und Qualität konkret Rechenschaft 

ablegen, auf der europäischen 

Ebene sollen nur die Standards für 

gleichguten Umweltschutz und 

dauerhafte Nutzung gelegt wer-

den. Das Europa-Parlament will nun 

einen Rechtsrahmen schaffen, und 

so den Kommunen das Recht be-

lassen, Vorsorge für Dienstleistun-

gen wie Wasser- ^ v ^ " " " " « ^ ™ 

Versorgung und ^ / 

Abfallbeseitigung ^ 

eigenständig zu M 

Dr Michael Gumtau üÄSsi i'-^H 



Kultur zahlt sich 
nicht aus, 
aber sie macht 
sich bezahltl 

Zum Wohlbefinden am Wohnort in 

Eichenau gehört eine rege, vielfäl-

tige Kulturarbeit, die für die unter-

schiedlichsten Interessengruppen 

etwas zu bieten hat. Dazu gehört das 

bayerische Volkstheater ebenso wie 

das kritische Kabarett, die Kirchen-

musik ebenso wie der Musikverein 

und der Kulturverein „ Freiraum", die 

Musikschule und die Ausstellungen 

der Schulen ebenso wie die des 

Künstlerkreises.Aber vielleicht auch 

ein privates Kammerorchester, das 

sich der Öffentlichkeit vorstellt. 

Hierzu kann und muss die Gemeinde 

den Rahmen bieten, individuell för-

dern und anregen. 

„Das rechnet sich nicht" ist ein 

bekanntes Zitat, das immer dann 

vorgebracht wird, wenn man etwas 

ablehnen möchte, das man aus 

anderen Gründen eigentlich nicht 

so mag. Es hat sich aber gezeigt, 

dass auch einige wenige Mitbürger, 

die etwas wirklich bewegen wollen, 

es dann auch wirklich schaffen. Es 

gilt also Prioritäten zu setzen. In 

Zeiten knapper Kassen geht es also 

nicht darum, mehr Geld für Kultur-

arbeit auszugeben, sondern das 

vorhandene große Potential zu nut-

zen, d.h. vielfältige kreative Ideen 

zu entwickeln und Menschen per-

sönlich einzubinden. Dann „rech-

net" sich Kultur auch, denn sie 

schafft langfristig Identifikation an 

dem sonst so stillen Wohnort. 

Sport 
Aktuell : 

Erweiterungen 

im Sportgebiet-

Ich möchte, dass 

die Trainingsfelder 

hinter der 

Budrio Halle 

bald gebaut werden. 

Bauleitplanung 
Schon vor 33 Jahren beantragte 

die SPD Fraktion im Gemeinde-

rat die Aufnahme eines Alten-

heimes am Bahnhof in den 

Flächennutzungsplan. Aber da-

mals dachte man in der CSU 

noch lange nicht daran, sich von 

den landwirtschaftlichen Expe-

rimentierflächen des Staats-

gutes am wertvollen Stadtrand 

zu trennen. Nun sind die Zeiten 

anderes geworden und auch 

dem Freistaat fehlt das Geld 

und nicht zuletzt wegen der 

Proteste gegen die Genver-

suche zieht der Staat sich lang-

sam vom Versuchsgut zurück 

und lässtden Bau von Wohnun-

gen zu oder verkauft. So kommt 

Bewegung in den Eichenauer 

Norden und lang gehegte Pläne 

werden endlich in die Tat um-

gesetzt. Nun gilt es, für die Ent-

wicklung von Flächen nördlich 

der Bahn die Zusammenarbeit 

mit den Nachbargemeinden zu 

suchen. Ich möchte Fachleute 

vom Planungsverband für die 

interkommunale Zusammenar-

beit einbinden und mittelfristig 

planen, statt eigenbrötlerisch 

und kurzsichtig. 
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Eichenau 
Sammelmappe 
Die Eichenauer SPD hat eine 

IVIappe herausgebracht, in der 

Material zu Eichenau-Themen 

gesammelt werden kann. Wir 

haben auf eine Wahlbroschüre 

verzichtet und bieten Themen-

blätter an, auf denen ein Bereich 

ausführlicher erörtert werden 

kann. Auch im Hallo Nachbarn 

können wir nur einige Themen 

wie hier zu Kultur und Bauleit-

planung andeuten. 

Die „Eichenau Sammelmappe" 

zeigt aufgeklappt im Format A3 

das neueste Luftbild Eichenaus 

im Jahr 2001. 

Sie erhalten die Mappe bei den 

Infoständen, bei Hausbesuchen 

unseres Kandidaten oder auf 

Anforderung (Tel. 72591). Sie 

können sich die Themenblätter 

auch aus dem Internet holen. 

M. Gumtau: „Es gibt ja nicht 

sehr viele Veröffentlichungen 

über Eichenau und ich glaube, 

viele Familien werden Eichenau 

-Materialien sammeln. Hierzu 

möchte ich durch den Wahl-

kampf etwas beitragen." 

Bitte Briefwafil nutzen! 

Sind Sie in den Pfingstferien unterwegs? Bitte denken Sie daran, 
jetzt gleich den Antrag auf Briefwahl im Rathaus einzuwerfen. 

Themenblätter 
für Eichenau 

1 Ökologie 

2 Finanzen 

3 Europa und Trinkwasser 

4 Gewerbe 

5 Neubaugebiete im Norden 

6 Friesenstraße 

7 Verkehr 

8 Ortsgeschichte 

9 Schulen 

10 Partnerschaften 

11 Kindheit und Jugend 

12 Kunst und Kulturarbeit 

Michael Gumtau 
zu seinen Themen: 
� Ortsgeschichte 

Ich möchte, dass im Jahr 2007 

eine Geschichte Eichenaus auf 

wissenschaftlicher Grundlage 

veröffentlicht wird. Der Ge-

meinderat hat auf meine An-

regung hin die hierzu nötigen 

Beschlüsse gefasst. 

� Verkehr 

Ich möchte Radifahrer mit 

besseren Ständern bei allen 

Geschäften unterstützen. 

� Finanzen 

Wir alle wissen, dass wir sparen 

müssen, denn die Kasse ist 

leer und fast alle Grundstücke 

verkauft. Aber die Bereiche 

Jugendförderung und Schule 

sollen meiner Meinung nach 

als Zukunftsinvestition gestärkt 

werden. 

� Bebauung an der Friesenstr. 

Ja - aber gleichzeitig Neubau 

der Fußballplätze an der Budrio 

Halle. Die Hälfte des Wohn-

raums als Mietwohnung! 

� Gewerbe 

Fehler in der Planung an der 

Bahnhofstrasse eingestehen 

und umplanen. Neue Wege 

gehen! 

� Neubaugebiet 

Geschoßwohnungsbau mit Tief-

garage benötig auf jeden Fall 

einen Lift im Haus! Das ist 

derzeit gesetzlich leider noch 

nicht vorgeschrieben, ist meiner 

Meinung nach aber zukunfts-

weisend und seniorengerecht. 

� Ökologie 

Rundwanderung um Eichenau 

weiter verbessern und Biotope 

mit Tafel erläutern. 

www,spd'eichenauMe 



Impressionen 
zum Maifest 

Gerhard Polt 
kommt 

Liebe Eichenauer Mitbürgerinnen 
und Mitbürger! 

Das sich dem Ende zuneigende Jahr 2 0 0 5 war für Deutschland 
unerwartet bewegt und bewegend. Die beiden größten 
Parteien, seit 1 9 6 9 stets in scharfem Gegensatz und erbitterter 
Konkurrenz auftretend, wurden durch den W ä h l e r w i l l e n zu 
gemeinsamer Bemijhung um die Lösung großer Probleme 
unseres Landes verpflichtet. Darin kann man ein Element von Verständigung über 
trennende G r ä b e n erkennen, das uns zur Weihnachtszeit versöhnlich stimmen darf. 
Zum Beginn des neuen Jahres 2 0 0 6 gehören die LHoffnungen auf Neubeginn und 
Aufbruch, die mit dem Regierungswechsel verbunden sind. 

Versöhnlichkeit und Glück wünschen wir Ihnen auch für Ihre Weihnachtsfeiertage 
im hoffentlich gesunden Familienkreis, die Erfüllung vieler LHoffnungen wünschen wir 
Ihnen auch im persönlichen Bereich für das neue Jahr! 

Für die Eidienauer SPD: 

Andreas Knipping, Vorsitzender des Ortsvereins 
Gabi Riehl, zweite Bürgermeisterin und stellvertretende Vorsitzende 
Erik Hoeschen, stellvertretender Vorsitzender 

und die Mitglieder des Gemeinderates 
Marianne Bertram, Dr. Michael Gumtau, Karl Handelshauser, 
Anita Hertel, Günter Klebermaß, Gertrud Merkert, Reinhold Storch A U S G A B E 

100 
D E Z E M B E R l • ! i i . 

2 0 0 5zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA hone W/eihnüchten und ein gutes Jam 2006 
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Lie be  Mitbürge rinne n und Mitbürge r 

in Eic he naul 

Zum 100. Male liegt heute ein Blatt mit 

dem Titel „Hallo Nachbarn" vor Ihnen. 

1966 erschien auf Initiative des dama-

ligen SPD-Vorstandsmitgliedes Hermann 

Müller die erste Ausgabe mit dem Ziel, 

„die Nachbarn" über die Arbeit der SPD 

zu informieren. Kaum jemand dürfte 

die zunächst sporadisch und erst ab 1978 

regelmäßig erschienenen Ausgaben 

gesammelt haben. Deshalb ein kurzer 

Rückblick. 

Eichenau 

Unter SPD- Vontandsmitglied 

Hermann Müller erschien 7966 die erste 

Ausgabe von „Hallo Nachbarn". 

Unsere 100 Hefte künden von ganz gro-

ßer und ganz kleiner Politik. Wer heute in 

den alten Ausgaben blättert, wird aber 

zunächst einmal an den Weg der Druck-

technik in den letzten Jahrzehnten er-

innert. Noch in den achtziger Jahren gab 

es ja nicht den PC, auf dem man Artikel 

schrieb, Schrifttypen ausprobierte, Text-

blöcke verschob und das Ganze dann 

mit grafischen Elementen zur komplet-

ten Seite layoutete, um diese schließlich 

per E-Mail an die Druckerei zu senden. 

Etwa das kommunale „Programm für 

Eichenau 1978 bis 1984" (Hallo Nachbarn 

Nr. 6) wurde in ganz biederem Bleisatz 

und Buchdruck hergestellt. 

Die Alternative war das System „Schreib-

maschinen-Offset". Wichtigste Ausrüs-

tungsgegenstände des nach dieser Me-

thode arbeitenden Redakteurs waren 

eine mechanische Schreibmaschine mit 

nicht allzu verblichenem Farbband und 

der Klebestift. 

Namen und Gesichter 

Damit konnte man dann auch Seiten 

gestalten, auf denen sogar ein holz-

schnittartiges Passfoto dazu auffordern 

konnte, „Günther Klebermaß, 30 Jahre, 

Ingenieur" in den Kreistag oder „Gabi 

Riehl, 33 Jahre alt, Hausfrau" in den Ge-

meinderat zu wählen (Hallo Nachbarn 

Nr. 4 bzw. 7). In der Erinnerung an ört-

liche und regionale Geschichte haben 

Namen und Gesichter einen hohen Rang. 

An manchen Gemeinderatskandidaten 

erinnert sich heute kaum mehr jemand. 

Mit Respekt liest man aber die pro-

grammatischen Texte und sieht die 

jugendlichen Porträts von Politikern, 

deren Erfolge unvergessen sind. Man 

denke nur an den 1978 in Eichenau refe-

rierenden späteren SPD-Landesvorsit-

zenden Dr. Rudolf Schöfberger, unsere 

drei langjährigen Landtagsabgeordneten 

Helmut Geys aus Fürstenfeldbruck, 

Irmlind Berg aus Alling und Waltraud 

Schmidt-Sibeth aus Germering, an un-

seren Bürgermeister Sebastian Nieder-

meier, an die erste sozialdemokratische 

Landrätin der deutschen Geschichte, 

Rosemarie Grützner, und unsere Bun-

destagsabgeordnete Uta Titze-Stecher, 

beide aus Eichenau. 

Schon diese Liste zeigt, dass die SPD in 

unserem Landkreis und unserem Ort kein 

Defizit von Frauen in hervorgehobenen 

Funktionen aufarbeiten muss. Uber viele 

Jahre hinweg sind auch die alljährlichen 

Worte zu Weihnachten und zum Jahres-

wechsel von den weiblichen Ortsvereins-

Vorsitzenden Marianne Bertram, Rose-

marie Grützner und Franziska Gumtau 

unterzeichnet, wobei die Leistungen etwa 

von Karl Degenhard, Dr. Michael Gumtau 

oder Karl Handelshauser an der Spitze 

des Ortsvereins nicht geringer einge-

schätzt werden. 

„Sonntags ins Kabarett'* 

...heißt es im Hallo Nachbarn Nr. 59 vom 

März 1990, der einen Auftritt von „Harald 

Schmidt, bekannt als Fernsehmode-



rator", in der Friesenhalle ankündigt. 

Immer wieder war es uns ein Anliegen, 

mit humorvollen oder nachdenklichen 

kulturellen Darbietungen den Blick über 

die Tagespolitik hinaus zu weiten. Im 

Januar 1983 konnten wir zu einem 

Abend mit Dieter Hildebrandt einladen. 

Mehrfach gab der Internationale Frauen-

tag, der 8. März, Anlass für ernste und 

satirische Veranstaltungen. Im Novem-

berheft 1990 weckten wir die Vorfreude 

auf die Biermösl-Blosn und Gerhard 

Polt, der übrigens 2006 erneut bei der 

SPD Eichenau auftreten wird. 

Bayern, Deutschland 

Eine Partei der sozialen, friedenspoliti-

schen und ökologischen Verantwortung 

nahm nicht nur anlässlich von Wahl-

kämpfen Stellung zu Problemen der gro-

ßen Politik und war dazu auch nicht 

nur auf Botschaften unserer Land- und 

Bundestagsabgeordneten angewiesen. In 

der Nr. 24 vom November 1982 beschäf-

tigte sich der Leitartikel mit der verfehlten 

Raketennachrüstung, in der Nr. 30 vom 

August 1983 prangerten wir die Arbeits-

losigkeit von 2,1 Millionen Menschen an, 

in der Nummer 47 vom Mai 1987 dis-

kutierten wir die Volkszählung und die 

sicherheitspolitischen Amokläufe einiger 

CSU-Politiker anlässlich der Entdeckung 

von AIDS. Mehrfach beschäftigten uns 

das Waldsterben und das Strauß-Projekt 

einer atomaren Wiederaufbereitungs-

anlage in Wackersdorf. Wir traten lebhaft 

für die Einführung des Bürgerentscheids 

ein und warben in unserer Nr. 76 zur Teil-

nahme am Volksentscheid des 1.10.1995, 

mit Erfolg, wie wir heute wissen. Die CSU 

hatte in einer Veröffentlichung unter der 

bezeichnenden Überschrift „die Utopie 

von mehr Demokratie" entgegenge-

halten. 

Eichenauer Probleme 

Schon 1978 stellten wir fest: „Eichenau 

braucht ein Seniorenzentrum!" Uber 

viele Jahre hinweg war die Beseitigung 

des schienengleichen Bahnübergangs ein 

Dauerthema. 1999 hatte auch Eichenau 

seinen Bürgerentscheid zu einem heute 

fast vergessenen Thema: Nur sechs Jahre 

später ist kaum mehr vorstellbar, mit 

welcher Erbitterung damals über eine 

- nie verwirklichte - Südumgehung 

zwischen B 2 und Gewerbegebiet ge-

stritten wurde. 

Großfamilie Partei 

Die mit über 140 Jahren älteste Partei 

Deutschlands, das sind nicht nur Pro-

gramme, Probleme und Projekte, das 

sind vor allem Menschen, die oftmals ein 

ganzes Leben lang ihre Fantasie und ihre 

Tatkraft für eine gerechtere Gesellschaft 

einsetzen. Im „Hallo Nachbarn" gibt es 

immer wieder einen würdigen Platz zur 

Ehrung von Parteijubilaren. 1994 gratu-

»Alts der Erfahrung 
die Zukunft gestalten« 

wtr fflmi 

75 Jahre SPD in Eidienim 

Herten wir Gertrud und Max Krönninger 

zu 40 Jahren Mitgliedschaft. Nach dem 

Max uns für immer verlassen hat, rundete 

sich für Gertrud Krönninger 2004 ein hal-

bes Jahrhundert Parteizugehörigkeit. 

1997 feierten wir alle Geburtstag, nämlich 

75 Jahre SPD in Eichenau. Unsere Lan-

desvorsitzende (und spätere Bundesfa-

milienministerin) Renate Schmidt hielt 

die Festansprache und bekam das erste 

Exemplar unserer aus diesem Anlass 

erstellten Broschüre, die als ein wesent-

licher Beitrag zur veröffentlichen Orts-

geschichte gelten kann. 

Das gedruckte Wort bleibt 

In der Zeit des Internet ist die gedruckte 

und in langen Fußwegen von Briefkasten 

zu Briefkasten getragene Vereinszeitung 

nicht mehr das flexibelste und aktuellste 

Medium zur Verständigung über örtliche 

Politik. Trotz längerer Intervalle wollen 

wir aber unseren „Hallo Nachbarn" nicht 

einstellen, denn nur das gedruckte Wort 

hat Bestand über den Tag hinaus. 

Liebe Eichenauerinnen und Eichenauer, 

halten auch Sie uns die Treue, lesen Sie 

den „Hallo Nachbarn" und heben sich 

vielleicht die eine oder andere Ausgabe 

auf, um irgentwann darin zu blättern und 

sich zum Beispiel an das dann ferne Jahr 

2005 zu erinnern.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Andreas Knipping •  



Eichenau kommt voran - aus der Arbeit im Gemeinderat 

Die SPD stellt im Eichenauer Gemeinde-

rat acht der 24 Mitglieder. 

Bei ihrer Arbeit im Rat und in den 

Ausschüssen zum Wohle der Gemeinde 

und ihrer Bürger lassen sich die vier 

Männer und vier Frauen vom SPD-

Motto leiten: „Weil wir Eichenau lieben." 

„Hallo Nachbarn" beschreibt einige 

aktuelle Projekte. 

Pflegeheim fast fertig 

Vor über 30 Jahren hat die SPD das erste 

Mal einen Vorstoß gewagt, ein Alten-

heim/Pflegeheim auf dem Staatsgrund 

am Bahnhof vorzuschlagen. All die 

Jahre war der Staat nicht verkaufs-

bereit, weil er mit seinen landwirtschaft-

lichen Versuchsflächen noch keine 

Alternative hatte. Inzwischen hat der 

Kreistag unter Mithilfe unseres Bürger-

meisters Hubert Jung und der SPD-Kreis-

rätin Marianne Bertram den Zuschlag 

für Eichenau vergeben. 

Die Bauarbeiten befinden sich im End-

spurt. Die ersten Bewohner sollen im 

Februar 2006 einziehen. Insgesamt wird 

das neue Heim über 120 stationäre 

Pflegeplätze und über 16 Kurzzeitplätze 

verfügen. 

Das Pflegeheim der Inneren Mission ist 

nun das größte Gebäude in Eichenau. 

Auf Anregung des Agenda-Experten der 

SPD, Günter Klebermaß, wurde ein 

Blockheizkraftwerk (BHKW) installiert, 

das das gesamte Pflegeheim und die neu 

erbauten Wohnhäuser an der Peter-

Rosegger-Straße mit Wärme versorgen 

wird. 

Außerdem wurde Platz für einen zwei-

zügigen Kindergarten geschaffen, der 

von der Nachbarschaftshilfe betrieben 

wird. 

Hauptplatz neu gestaltet 

Im Zuge des Neu- bzw. Umbaus des 

katholischen Pfarrheims wurde mit 

unserer Hilfe die Neugestaltung des 

Hauptplatzes realisiert. Zur Komplettie-

rung dieses Platzes wünschen wir uns 

für das Jubiläumsjahr 2007 die Errich-

tung eines Brunnens. 

Hauptstraße weiter ausgebaut 

Die Hauptstraße/Schillerstraße ist zum 

großen Teil ausgebaut, die fehlenden 

Abschnitte werden 2006 bzw. 2007 

folgen, vorausgesetzt die benötigten 

Grundstücke werden abgetreten. An-

dernfalls müsste der Gehsteig ver-

Eichenau 
Endspurt am Bau: Die ersten Bewohner sollen im Februar 2 0 0 6  

in das neue Altenheim/ Pflegeheim einziehen. 



schwenkt werden, Parkplätze müssten 

entfallen. 

Das System der Verkehrsberuhigung 

wurde überprüft; viele Maßnahmen 

wurden aus Sicherheitsgründen unter-

stützt. Großen Widerstand jedoch setzte 

die SPD dem Abbau der Verkehrs-

beruhigung in reinen Anliegerstraßen 

entgegen. 

Das Busangebot und die Linienführung 

wurden optimiert. 

Der Bahnhof wurde neu gebaut; die 

Fahrrad-Abstelleinrichtungen erheblich 

erweitert. 

Das Radwegenetz in Eichenau wird 

neu beschildert; die Überführung der 

Holzkirchner Straße über die B2 wurde 

realisiert 

Beispielhafte Kinderbetreuung 

Die SPD-Fraktion im Gemeinderat hat 

tatkräftig daran mitgearbeitet, ein völlig 

neues Konzept für die nachmittäg-

liche Betreuung der Schulkinder am Ort 

zu entwickeln. Durch die Vernetzung 

einer veränderten Familien- und Schüler-

hilfe (FSE) mit dem Hort, dem Mittags-

tisch der Arbeiterwohlfahrt (AWO) und 

dem Jugendzentrum ist die Gemeinde 

Eichenau hier beispielhaft im Landkreis. 

Jugendarbeit auch nachts 

Initiiert durch die Jugendreferentin 

Gertrud Merkert hat sich das Nacht-

basketball/Nachtfussball zu einem sehr 

beliebten Treffpunkt für Eichenauer 

Jugendliche entwickelt. Im 4-wöchigen 

Rhythmus treffen sich die ballbegeis-

terten Jugendlichen zum 2-stündigen 
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Nachtsport, anfangs betreut durch ESV 

und Jugendbeirat, in der Zwischenzeit 

veranstaltet und betreut der Jugend-

beirat dieses Jugendprojekt. 

Die Betriebszeiten des Beachvolleyball-

Platzes an der Budrio-Allee wurden auf 

Antrag der SPD Fraktion verlängert. 

Nicht durchsetzen konnten sich die 

SPD-Gemeinderäte mit der Forderung, 

im Zuge der Neukonzeptierung des 

Jugendzentrums wenigstens an einem 

Abend für ältere Jugendliche das JUZ 

länger zu öffnen. 

Sport- und Freizeitgebiet erweitert 

Die Erweiterung des Sport- und Frei-

zeitgebietes ist ein Dauerthema der 

Eichenauer SPD, schon seit der Perspek-

tiv-Planung von 1980. Durch den Verkauf 

der Grundstücke an der Friesenstraße 

kann die Komplettierung des Sport- und 

Freizeitgebietes fortgesetzt werden. Da-

durch können öffentliche Gelder als frei-

willige Leistung eingesetzt werden, um 

zu den bestehenden Fussballplätzen 

zwei weitere Plätze zu bauen. Im näch-

sten Schritt werden dann die benötig-

ten Duschen und Umkleiden realisiert. 

Die 400-Meter-Wettkampfbahn jedoch 

lehnen wir ab, weil dafür in Eichenau 

kein Bedarf besteht. 

Neue Bolz- und Spielplätze 

Im Zusammenhang mit den Bauplänen 

für das Pflegeheim und die Wohnbe-

bauung an der Peter-Rosegger-Straße hat 

die SPD Fraktion angeregt, einen Basket-

ballplatz in die Planung mit aufzuneh-

men. Dieser Platz könnte auch auf dem 

Gelände des Spielplatzes Kapellenstraße 

untergebracht werden, da sich die Weg-

führung wegen des Biotops ändert und so 

genügend Raum vorhanden wäre. 

Durch den Kauf eines Grundstückes 

an der Waldstraße und der damit ver-

» > 



bundenen Realisierung eines Bolzplat-

zes sowie die Ausweisung des Wiesen-

stückes neben dem bestehenden Kinder-

spielplatz in der Eichenaue ist sowohl 

der Osten als auch der Süden Eichenaus 

mit entsprechenden Spielflächen ver-

sorgt. 

spricht unseren früheren Überlegungen, 

ein weiteres Gewerbegebiet in der Nähe 

des öffentlichen Schienenverkehrs anzu-

siedeln. Der Aubinger Weg entlang der 

Bahn wird dann jedoch als Achse 

zum Autobahn-Anschluss in Gröbenzell/ 

Aubing überlastet sein. 

Mehr Gewerbe für Eichenau Solarstrom vom Bauhof 

In Eichenaus Umgebung gibt es 14 grö-

ßere Gewerbegebiete, die sich beständig 

weiter vergrößern. Daher wird der Druck 

auf Eichenau immer stärker, auf einem 

kleinen Grundstück nördlich der Bahn 

(ehemalige Müllkippe) in bester Lage am 

Bahnhof neue Firmen anzusiedeln. Da 

das beengte Gewerbegebiet im Süden 

nur klein parzelliert und fast völlig aus-

gelastet ist (nur Räume im Obergeschoss 

sind derzeit zu vermieten), bietet sich 

eine Perspektivplanung an. Dies ent-

Die Solarstromanlage (Photovoltaik) am 

Bauhof läuft seit Ende 2003; ein nächster 

Bauabschnitt ist in Planung - weitere 

private Solaranlagen sind in Betrieb. 

Der Einsatz neuer Blockheizkraftwerke 

(BHKW) für alternative Energie wird 

seriös geprüft. 

Über die Gründung einer neuen Strom-

betriebsgesellschaft unter erheblicher 

Beteiligung der Kommunen wird ver-

handelt; die SPD ist gegen eine Minder-

heitsbeteiligung der Kommunen. • 

ArbeitenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA mit Freude und Kompetenz für Eichenau: die acht SPD-Gemeinderäte 

(von links) Karl Handelshauser, Dr. M ichael Gumtau, Anita Hertel, Gertrud M erkert, 

Gabi Riehl, Günter Klebermaß, M arianne Bertram und Reinhold Storch 

Seltener Anblick in Eichenau: 

SPD-Vorsitzender Andreas Knipping 

(rechts) und Kassierer Erwin Weiss mit 

SPD-Fahne vor der Dampflok. 

Dampflok 
hielt in Eichenau 

Der in jedem Herbst übliche Ausflug 

des SPD-Ortsvereins war in diesem Jahr 

auf Überraschungen angelegt Die am 

Morgen des 16. Oktober nördlich des 

S-Bahnhofs wartenden Mitglieder hielten 

vergeblich Ausschau nach dem üblichen 

Bus. Stattdessen tauchte aus dem dich-

ten Nebel eine wahrhaftige Schnellzug-

Dampflokomotive auf und brachte ihre 

sechs Wagen am Eichenauer Bahnsteig 

zum Halten. 

Die 1928 gebaute Veteranin mit der Num-

mer 01 066 zog die Eichenauer Gruppe 

ohne Umsteigen durch neblige Ebenen 

und das sonnige Allgäu nach Lindau, 

wo die Eichenauer der dortige SPD-

Vorsitzende mit Bewirtung und Stadt-

führung erwartete. 

Selbstverständlich hielt die Dampflok 

auch bei der Rückfahrt in tiefer Vollmond-

nacht wieder in Eichenau, bevor 

sie sich mit einem langen Abschiedspfiff 

verabschiedete. • 



JUS^SzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Eichenau, Emmering, Puchheim 
Der linke Richtungsverband in der  SPD der SPD 

Die Jugend schläft nicht! 
Liebe junge und jung gebliebene 

Eichenauerinnen und Eichenauer, 

die Bundestagswahl hat uns gezeigt, dass 

es in diesem Land keine Mehrheit für ei-

ne marktradikale Ideologie gibt, sondern 

dass Sozialstaatlichkeit und innere Refor-

men mit sozialer Balance für viele Men-

schen ein zentraler Wert unserer Gesell-

schaft sind. Als Koalitionspartner haben 

wir jetzt noch einmal die Chance, Zukunft 

nach diesen Werten zu gestal-

ten. Als Jusos und junge Genera-

tion müssen wir die Freiheit ha-

ben, nicht nur rein pragmatisch 

auf diese Zukunft zu blicken, 

sondern auch kreative Visionen 

zu entwickeln: Visionen über 

» D i e Weiterentwicklung eines 

modernen Sozialstaates. 

» E i n e Außenpolitik, die nach-

haltig auf die Sicherung des 

Friedens ausgerichtet ist. 

» E i n e moderne, emanzipierte 

Familienpolitik. 

» D e n gleichberechtigten Zugang aller 

auf Bildung als „Rohstoff" unserer Gesell-

schaft. 

» E i n e nachhaltige, Ressourcen scho-

nende und umweltfreundliche Energie-

politik. 

... um hier nur ein paar Schlagwörter 

zu nennen. 

Gleichzeitig geht es uns als Bestand-

teil der kommunalpolitischen Landschaft 

aber selbstverständlich auch um die 

konkrete Verwirklichung unserer poli-

tischen Vorstellungen: 

z.B. in einer sinnvollen Ausgestaltung der 

Rahmenbedingungen des G8. Schulen 

haben eine Verantwortung über den 

Bildungsauftrag hinaus für eine gesunde 

Lebensführung ihrer Schülerinnen und 

Schüler. 

z.B. für eine lebendige Gemeinde, auch 

wenn wir dabei nicht immer einer Mei-

nung mit unserem Ortsverein sind. Aber 

neue Feuerwehrhäuser und weitere 

Ampeln hätten wir beispielsweise ange-

JusoszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Eichenau, Emmering, Puchheim 

vor dem Energiesparhaus in Puchheim. 

sichts der geringen kulturellen Angebote 

in Eichenau (und nicht nur für junge 

Menschen) gerne besser begründet 

z.B. in der Unterstützung der Interessen 

von Kindern und Jugendlichen in den 

kommunalpolitischen Gremien. Dabei 

tauschen wir uns mit den anderen 

Jugendverbänden aus. 

Wir sind: Ein lockerer Zusammenschluss 

politisch interessierter und engagierter 

junger Menschen. 

Und so erreicht Ihr uns: 
Wir treffen uns jeden letzten Mittwoch im 

Monat zu einem Stammtisch. Der findet 

abwechselnd in den drei Gemeinden 

Eichenau, Emmering und Puchheim statt 

(Die Termine werden auch in der Tages-

presse veröffentlicht). Wir freuen uns 

über jeden, der zu unserem Stammtisch 

kommt sei es zum Diskutieren, um neue 

Leute kennen zu lernen oder um Ideen 

zu verwirklichen. 

Ansprechpartnerin: 

Christina Kränzlein 

christinakraenzlein@gmx.de) 

Wir erweitern unseren kom-

munalpolitischen Horizont in 

unserer Veranstaltungsreihe 

„Jusos go to..." Unter diesem 

Motto versuchen die Jusos aus 

Eichenau, Emmering und 

Puchheim kommunal-politi-

sche "Bildungslücken" aufzu-

füllen. Wir besuchen Ein-

richtungen, Projekte und Un-

ternehmen von besonderem 

kommunalpolitischem Inter-

esse und informieren uns so vor Ort 

über die jeweiligen Themenbereiche. 

Zuletzt haben wir das Energiesparhaus 

in Puchheim und die Caritas-Werkstatt 

in Fürstenfeldbruck besucht 

Zum Nikolaus haben wir als „Jusos go to" 

Senioreneinrichtungen in unseren Ge-

meinden aufgesucht und kleine Nikolaus-

geschenke verteilt. Für Anfang nächsten 

Jahres ist ein Besuch im Bayerischen 

Landtag geplant 

Ansprechpartnerin: 

Nathalie Breinbauer 

nathima@yahoo.com • 
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Das nächste Maifest 
fällt auf den Montag 

Seit 13 Jahren organisieren die 

Mitglieder der SPD Eichenau das 

traditionelle Maifest. Nachdem in 

diesem Jahr die Veranstaltung we-

gen der Umbauarbeiten am Haupt-

platz auf den Schulhof der Schule 

Mitte verlegt werden musste, fin-

det das Maifest 2006 wieder auf 

dem nun schön umgestalteten Orts-

mittelpunkt Hauptpiatz/Emmeringer 

Straße statt. 

An diesem Tag - der 1. Mai fällt 2006 

übrigens auf einen Montag - wird 

auch wieder der Maibaum mit den 

Zeichen der Zünfte und Handwer-

ker sowie der wichtigen Institutionen 

der Gemeinde aufgestellt. Der alte 

Maibaum musste vor einigen Mo-

naten nach einem Sturm aus Sicher-

heitsgründen abgesägt werden. 

Aus dem Erlös des Maifestes hat 

die SPD in den vergangenen Jahren 

immer einen erheblichen Kosten-

beitrag an den Förderverein Pfeffer-

minzmuseum Eichenau bzw. an den 

Feuerwehrverein, die für die Auf-

stellung des Maibaumes verantwort-

lich waren, überwiesen. • 

Zu dem von der SPD organisierten M aifest 2 0 0 5  auf dem Schulftof 

der JnsefDering-Schule kamen bei schönem Wetter wieder viele Gäste. 

Polt kommt 
Gerhard Polt, einer der bekanntesten 

Kabarettisten Deutschlands, kommt 

im nächsten Jahr auf Einladung der 

SPD nach Eichenau. Der Termin wird 

Anfang 2006 bekannt gegeben. Be-

reits in früheren Jahren hatte die SPD 

Gerhard Polt nach Eichenau geholt, 

unter anderem mit den Biermösl-

Blosn. 

Die Förderung der Kultur gehört 

zu den Schwerpunkten der Arbeit 

der Eichenauer SPD. Dazu gehören 

Theater- und Musikveranstaltungen 

mit heimischen Künstlern, die Un-

terstützung der Vereine, aber auch 

Events mit überregional bekannten 

Künstlern. So waren in früheren 

Jahren auf Initiative der SPD neben 

Polt auch die Kabarettisten Dieter 

Hildebrandt, Bruno Jonas und 

Werner Schneyder, der Fernsehstar 

Harald Schmidt, der Liedermacher 

Stephan Krawczyk und die Well-

küren in Eichenau aufgetreten. • 

Eichenau wwvsf.eichenau.de 


